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2. Dienstag den 3. Januar 1899. . ^ - X V II. Zahrg.

°» F ü r die Monate Januar, Februar Inzwischen waren die hier akkreditirten > Nach der Köln Volkszeitung" soll 
nnd M ärz kostet die „Thorncr Botschafter in ihren Gala-Karossen im Schlosse der Kaiser im  "Gegensatz zu M iqnel ein 

Prcste" m it dem Jllustrirten  Sonntagsblatt vorgesahren und wurden nach der Kour von b e s o n d e r e s  B a u t e n m i n i s t e r i u m  
in  den Ausgabestellen und durch die Post Ih re r Majestät der Kaiserin begrüßt. wünschen

E x p e d it io n  der „T h o rn e r  Presse",!des Kaisers, über den Lustgarten zum Zeug- führen, als in ihm dieEtatisiruna verletzten 
KatharinenArake 1. hau,e hinüber; neben dem Kronprinzen ging damals geforderten Stellen fü r Gewerbe-Ju-

---------- r ..................^    >   — — General  v. Hahnke, ebenfalls das Band des spektoren verlangt werden dürfte
N e u ja h r s f e ie r  a m  K a is e rh o s e . Schwarzen Adler-Ordens über dem Mantel. Der Entw urf eines Gesetzes betreffend 

Die Festlichkeiten am kaiserlichen Hofe ^  dem Zeughause stand eine Ehrenwache Aenderung von Bestimmungen über das Po st-
anläßlich des Jahreswechsels haben am Sonn- ° Regiments m it Fahne und Wesen ist dem Bnndesrath zugegangen Die
tag in üblicher Weise stattgefunden; jedoch Mus,k. Der Kronprinz s t r i t t  die Front der- Vorlage beruht auf den Beschlüssen der vor 
war Seine Majestät de^ Kaiser selbst wegen '^ben ab und begab sich sodann m it dem einiger Zeit in München abgehaltenen Kon­
einer leichten Erkältung in Potsdam ver- Hauptquartier in den Lichthof des Zeug- ferenzen und der Verhandlungen m it der
blieben. Wie immer, ertönten früh um Hauses, wo er der Parole fü r das gesammte bayerischen und württcmbergischen Staats-
8 Uhr von der Knppelgallerie der Schloß- Offizierkorps der Garn s.m Berlin beiwohnte Legierung und erweist sich als eine Erwestcrung
kapelle herab Choralweisen. von einer Ih re  Majestät die Kaiserin m it den drei und Ergänzung der in voriger Tagung des 
Kavalleriekapelle geblasen; ebenso wurde das ä f f te n  Prinzensöhnen begab sich sodann nach Reichstags unerledigt gebliebenen Vorlage 
große Wecken von den Spielleuten der Potsdamer Bahnhof und kehrte 12 Uhr betr. Aenderungen desPostgesctzes. So werden 
2. Garde-Jnfanterie-Brigade und dem Musik- ^0 M in . nach Potsdam zurück. wie damals die Festsetzung des Höchstgewichts

'korps des 4. Garde-Regiments Programm- Um 6 Uhr abends findet im königlichen der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm, so-
gemäß ausgeführt. Die fünf freigelegten, zu Berlin  ein Familiendiner fü r die wie die Ausdehnung des Postregals auf'die
goldblitzenden Kreuze auf den Thürmen des anwesenden Prinzen und Prinzessinnen Beförderung geschlossener Briefe innerhalb 
neuen Domes blickten dabei auf eine ge- statt.. Abends w ird  im Königl. Opernhause eines Ortes befürwortet. Bezüglich des zweiten 
wältige Menschenmenge herunter. Die p o li- j"u f allerhöchsten Befehl Beethovens „F idclio" Punktes hatte die Frage der Entschädigung 
zeilichen Absperrungen beschränktem sich auf blieben. der Privatpostanstalten Schwierigkeiten Le­
ons nothwendigste, sodaß die Anfahrt __________  __ — I reitet. Durch die jetzige Vorlage hofft man
Galawagen von vielen Hunderten bewundert cr» ^  die Entschädigungsfrage in einer alle Theile
werden konnte. Den zahlreichen Fremden P ö t N lW k  LÄsskvschüU . befriedigenden Weise zu lösen. Neu hinzu-

??6e Enttäuschung bereitet Bei dem am Sonnabend stattgefundenen K re te r, der Vorlage ist die Reform des 
lo^ngv  S r. Majestät. Gegen Festmahle der Medizinischen Militärakademie Z ?ungs ta rifs . Der bisherige alleinige Grund-
10 Uhr versammelten sich, der ergaugenen in P e t e r s b u r g  erhob sich. nachdem das t>re der Post für die Beförderung von 
Hofsn,age gemäß, m den Sälen und Kammern Hoch auf den K a i s e r N i c o l a u s  verklungen Zeitungen zustehenden Gebühren nach Prozent- 

. Schlosses, sowie in der Schloß- war. der Kriegsminister General Kuropatkiu 'ätzen der Abonnementsbeträge zu berechnen.
/  k '^ u m  Gottesd.enst und zur Kour und erklärte, er habe Befehl von dem M o- w ?  fallen gelassen. , Neben dieser Bemessung

und Würdenträger, narchen, ein an diese» gerichtetes, in  fran- s ^ n  auch das Gewicht und die Häufigkeit
^  ^  Uhr erschien in der Schloß- zösischer Sprache abgefaßtes H a n d s c h r e ib e n ^ s ^ e in e n s  der Zeitungen in Betracht

kapelle unter großem V o r tr it t  Ih re  Majestät S  r. M  a j  e st ä t des deut schen K a i s e r s  ftegozen werden. Um einen Ueberblick über 
me K a i s e r i n ,  geführt von S r. K. H. dem bekanntzugeben, welches auf deutsch wie fo la t'ft  ̂ finanzielle Wirk» >g der geplanten Reform 
Prinzen A rnu lf von Bayern; die hohe Frau lautet: M ein Herr B ru d e r! Die Hundertiabr- geben, sind verschiedene Eventual-Kosten- 

U ^b lanen Sammetkleide feicr der MedizinischenMilitärakademie in S t. ""schläge beigegeben worden.
Es folaten d i / k i^ a ^ p s p n ^ -  Petersburg, der Pflanzstätte, welcheRußlaud so Die deutsche Volksparter in S t e i e r m  a r k
Prinze?sinnen d a r n i ^  S-? G berühmte Männer gegeben hat und deren hat eine Kundgebung beschlossen, in welcher
der K r  o n n i n r  .Se- " "d  K- H. Glanz weit über seine Grenzen erstrahlt hinaus alle deutschen Abgeordneten aufgefordert 
und A d » s ^ ? / n ^  überall Veranlassung zu sympathische» werden, im Reichsrathe für solange eine ener-
"eovold m it Gewogn»' " ' ^ . ^ ^ ^ r e d r i c h  Kundgebungen. Ich schließe Mich denselben lösche Opposition wiederaufzunehmen, bis die
und köcksten allerhöchsten M it den gelehrten Körperschaften Meines Sprachenverordnungen zurückgezogen sind.
gegenüber Pl^tz und' d r  ^  ^Eiches an und bitte Euere kaiserliche Majestät D e r  a u ß e r  g e s e tz l i ch-> Z u s t a n d
dienst beaann ' ^^ tte^ j ö^llleich M it Meinen Glückwünschen zu dem l n U n g a r n  t r i t t  von Neujahr ab m it
D ry a n d e /gedächte in seiner und glänzenden Zeit- allen seinen Konsequenzen ein. Die am
wesenden MonarLcn ,,nd Wünsche für die Freitag abgehaltene Sitzung des Abge-
übriaen vielfach auf ^ s'E weitere glucklicheElitwickeluiig der ruhmreichen ordnetenhauses. die letzte im alten Jahre,
Kaisers. Die Feier sch oß ^n it d7m^mn 6,7 ^ a  demie in, nenen Jahrhundert entgegen- gestaltete sich zu einer ungeheuer stürmischen,
-ueinde «lld Donichllr aes n . ^  nehmen zu wollen. ,n welchem Arbeiten und A ls beim Schluß derselben der Vorschlag
zum Beten", unter B e a le it» » / I ihrer harren und welches sich der- des Alterspräsidenten angenommen wurde,
schen Bläserchors. Während de« Ich wonach die Debatte auf den 3. Januar ver­
gönn die im Lustgarten aufaestellte .^ 5 .^ ^  E c M a j e s t ä t  von schoben werden soll, protestirten Kossuth
batterie das Abfeuern der 101 ^^'^chernug Meiner hohen Werth- (Unabhängiger), Horanszky (Nationalpartei),

An den Gottesdienst scklnk ^  ' .^wandelbaren Freundschaft P rä la t M olnar (Volkspartei) gegen den am
Gratillatlonskonr im W e iü -n^K ^s - ' Tunell, w it welcher ich ver- 1. Jannar eintretenden außergesehlichcn 
dem Baldachin w i, ,.,, rw?- ^  ue, M ein Herr Brndcr, Euerer kaiserlichen Zustand. SzentivanyilNationalpartei) kündigte
gestellt- zwei Lcibvun,',? ^   ̂ "uf° Majestät frcundwilliger Bruder Wilhelm I. II. offen an, daß seine Partei zur Obstruktion
Schloßgardokomvaanie d "b"r. Die (An seine Majestät den Kaiser aller Reussen.) schreiten werke. Knbinyl (liberal) erklärte,
erschien von r ^  Dann — Das Schreiben S r. Majestät des deutschen er biete im entscheidenden Augenblick die
allerhöchsten Zug der Kaisers rief eine allgemeine Begeisterung Hand zum Frieden, Jvanka (Nationalpartei)
bildeten Svali?i- ^ Hofchargen hervor. Der Kriegsmiuister brachte hierauf! erging sich in beleidigenden Worten gegen
Hos- und r̂ k>->v obersten ein Hoch auf Allerhöchstdenselben n iit folgen-!die M a jo ritä t, wogegen G ajari sich energisch
Obeä'- L o f ^ , , ^  Der den Worten aus: „Ich  trinke auf das Wohl verwahrte. A ls hierauf der M inisterprä-
bur^, s  ^ f  Eulen- S r. Majestät des deutschen Kaisers. H urrah !" stdent Baron Banffy das W ort erhielt, erhob
Ka w ^  die D,^ ganze Versammlunä stim m t-m it bransen- sich ein ungeheurer Lärm. Da de selbe

s""-ch^ vor den Thron, den Hnrrahr-nf-n -in. Bald darauf ergriff nicht aufhörte, vertagte der A ltlrsv räüd  n!
unin telbar dahinter Se. K. und K. H. der der Kriegsminister abermals das W ort zu die Sitzung auf zehn M im ,t-n
^o u b rn iz , weiter zurück das Gefolge Ih re r  folgendem Toast: „Meine Herren! Ich trinke Wiedereröffnung beaann mi-ä-ä

neben dem Thron standen auf das Wohl der Souveräne und Staats- betäubendes G^tramvel ohren-
die Prrnzelr, lrnkv dre VrinZessi Während oberhäupler aller Länder, von welchen ich die Nnlia ^ "^ ln n p e l und S ila g e n  auf
eine leise Musik ertönte, begann das Defi- Vertreter nute'- uns rn ieken dn« I neuem eilten die Abge­
b e n . A ls erster ging der Nnchskanster I H urrah!" A „ f  d ^ tc ie n  in die M itte  des
r^ürst zu Hohenlohe vorüber; Ih re  Majestät Reden der o ii^ lä iib is^^ , zahlreiche Saales, wo die Liberalen einen W all UNI
die Kaiserin reichte ihm die Hand zmn Kuffe Das H e r r  , » ?  - ^ ^ t e r  Baron Banffy, der das W ort wieder ergriff,
und unterhielt sich kurze Ze it m it demselben des Oppositionelle H iro  wollte
Es folgten die M itglieder bes Bniidesrathes am Sitzungen, zunächst den Stenographen das Papier entreißen,
die General - Feldmarschälle die R itt-v  ^ e, abhalten. I n  der was die Liberalen verhinderten. I n  diesem
Schwarzen Ad lerordens,^i- Generali ät die Ä ^ o ? " ^ ^  ^  Wahl der Präsideutcn und Lärm beendete der Ministerpräsident seine 
Staatsmlnister, die W irk liLen ^  wahrend die zweite zur Rede m it dem Hinweis darauf, das Haus
Rathe, die Präsidien des R e ic h s te s  geschäftlicher Angelegenheiten bc- möge überzeugt sein, daß die Regierung die

den gegenwärtigen

Räthe, die Präsidien I geschäftlicher Angelegenheiten be- möge überzeugt sein, daß
beider Häuser des Landtages ^  'Ö- A lsdann muß sich das Haus auf Bedeutung jener großen
sche und katholische Geistlî .̂ ;? ^  süell- u ^ s tr im n te  Z ^  ihm  gesetz- kenne, welche ih r  unter den gegenwärtigen
« "d .,.--  d.r „°ch „ich. -x c h ! .  ,

keit nicht aus dem Wege gehen. Doch halte 
sie es für ihre Pflicht, zu erklären, daß 
jene Abgeordneten im Irr th u m  seien, die da 
glauben, daß nach dem, was geschehen sei, 
die Verantwortlichkeit ausschließlich die Re­
gierung oder die liberale Partei treffe; die 
wahren Urheber der Lage seien diejenige», 
welche die Thätigkeit des Hauses fortwährend 
vermindert und dadurch die gegenwärtige 
Situation geschaffen hätten. (Eljenrufe und 
Beifall rechts.) Unter andauerndem Lärm 
schloß der Alterspräsident die Sitzung. Der 
Abgeordnete Gajari sandte nach der Sitzung 
seine Zeugen an Jvanka. — Angesichts des 
ungesetzliche» Zustandes werden von der 
Opposition Massenkundgebungen geplant, 
außerdem beabsichtigt sie sofort nach Wieder­
aufnahme der Sitzungen einen Antrag aus 
Versetzung der Regierung in den Anklage­
zustand einzubringen.

Aus P a r i s ,  1 .Januar, w ird gemeldet: 
Zu dem heutigen Ncujahrsempfange im 
Elysöepalaste waren zahlreiche Abordnungen 
von Behörden u. s. w. erschienen. Beim 
Empfange des diplomatischen Korps drückte 
Präsident Faure in seiner Erwiderung auf 
die Ansprache des Nuntius seine Sympathien 
für die fremden Souveräne und Staatsober­
häupter aus und fügte hinzu, Frankreich stelle 
immer seine Fürsorge für die Befestigung des 
Friedens, dieses fü r das Glück der Völker 
so kostbaren Gutes, in die erste Reihe. Und 
gerade im Laufe des verflossenen Jahres habe 
man keinen Zweifel in die Aufrichtigkeit der 
Bestrebungen und den Werth der M itw irkung 
Frankreichs fü r die Erhaltung des Friedens 
setzen können. Frankreich verfolge mit 
Ruhe und voll Vertrauen die . ihm 
zugefallene Aufgabe in dem Bewußt­
sein, daß seine , Interessen und Be­
strebungen verbunden seien m it dem Triumph 
der Ideen des Rechtes, der Eintracht und 
des Fortschrittes. Beim Empfange der Ab­
ordnungen der Offiziere der Garnison gab 
General Znrlinden die Versicherung ab, daß 
die Armee dem Gesetze treu nnd der Ver­
theidigung des Bodens und der Ehre des 
Vaterlandes ergeben sei.

Einen Versöhnungsbund habe», wie 
„W olfs Bureau" aus P a r i s  meldet, 
mehrere hervorragende Persönlichkeiten, dar­
unter der Akademiker Herzog von Broglie, 
Brnnetiöre, Coppse, d'Haussonville, Lemaitre, 
Heredia und Lavedan gegründet. Die neue, 
„La Patrie Franxaise" betitelte Liga stellt 
sich die Aufgabe, eine Beruhigung der Ge­
müther herbeizuführen und die durch die 
Dreyfus-Angelegeuheit verursachten Zwistig- 
keiten beizulegen.

Der Sieger von Omdurman, Lord 
Kitchener, ist am Freitag in C h a r t u m  ein­
getroffen, woselbst er die Ankunft Lord 
Cromers, des englischen Ministerpräsidenten 
von Egypten, abwartet.

Z u r L a g - in  der s ü d a f r r k a n  is ch e n 
R e p u b l i k  fahren englische B lä tter fo rt 
alarmirende Nachrichten zu verbreiten. Nach 
einem Telegramm der „Cape Times" von 
ihrem Korrespondenten in  Johannesburg 
ftrw me Umanders wieder derartig erregt, 
daß sie im Begriffe stehen, Schritte zur 
Geltendmachung ihrer Ansprüche auf Ge­
rechtigkeit zu thun. Es handelt sich b -i 
diesen Alarmnachrichten um eine nur zu 
durchsichtige Mache der Nhodespartei. Andere 
Nachrichten aus englischer Quelle geben der 
Wahrheit die Ehre, indem sie die Friedens­
liebe und Nachgiebigkeit der Transvaal- 
Regierung betonen. Wie „Reuters Bureau" 
meldet, hat sich Präsident Krüger dahin 
ausgesprochen, daß er den Aufsehen er­
regenden Artikel der „Post" entschieden miß­
billige. Dieses Boerenorgan hatte als 
Trumpf gegen die Agitationen der Nhodrs- 
partei die Drohung ausgespielt, im Falle 
kriegerischer Verwickelung die S tadt Johannes­
burg dem Erdboden gleich zu machen. 
Ferner hat ein anderes Boerenblatt, die 
„Volksstem", ihren Vorschlag, Jamesons 
Niederlage durch eine Kundgebung am 2. 
Januar zu feiern, zurückgezogen. M an

I



schreibt dies der M ißb illigung  des P la n e s  
durch den P räsiden ten  K rüger zu. —  
P räsiden t K rüger soll, wie au s  K apstadt 
nach P a r i s  gemeldet w orden ist, schwer er­
krankt sein.

D ie P est dauert in  T am atav e  aus M a ­
d a g a s k a r  an , bleibt jedoch auf diesen O r t  
beschränkt. S e i t  dem 25. Novem ber v. J s .  
sind 204 E rkrankungen, da ru n te r 132 m it 
tödtlichem A usgange, vorgekommen.

D en A m e r i k a n e r n  däm m ert im m er 
m ehr die N othw endigkeit eines bewaffneten 
Einschreitens gegen die F ilip in o s auf. Wie 
die „T im es" vom D onnerstag au s  P h i la ­
delphia melden, seien dorth in  au s  W ashington 
M eldungen gelangt, welche besagen, daß die 
R eg ierung  unangenehm  davon b e rü h rt sei, 
daß die S p a n ie r  J lo - J lo  den Aufständischen 
überlassen hä tten . D ie R eg ierung  sei ent­
schlossen, die A u to r itä t der A m erikaner über 
die P h ilip p in en  anfrechtzuhalten und, wenn 
dies nöth ig  w erden sollte, die Aufständischen 
m it G ew alt zu vertre iben . W enn J lo - J lo  
den A m erikanern nicht übergeben werde, :so 
w erde es genommen w erden. D er T anz  w ird 
also demnächst beginnen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Gegenüber dem Jammer, der von 
einem Theil der deutschen Presse über die 
angeblich durch die A u s w e i s u n g e n  im 
nördlichen Sch l e s wi g  dem deutschen Handel 
mit Dänemark zugefügten Schädigungen er­
hoben wird, muß in erster Linie betont werden 
daß die Handelsbeziehungen nicht auf politi­
schen, sondern auf wirthschaftlichen Grund­
lagen beruhen. Es muß einen recht be­
schämenden Eindruck machen, wenn eine ge­
wisse Presse unter großem Wehegeschrei der 
Regierung zumuthet, sie solle keine andere 
Politik treiben, als welche sich geschäftlich be­
zahlt mache. Wir können indessen nicht 
glauben, daß mit der Betonung dieser denk­
bar niedrigsten Auffassung von den Pflichten 
einer nationalen Regierung irgend ein nennens- 
werther Theil der deutschen auf ihr Deutsch- 
thum stolzen Bevölkerung zu beeinflussen 
wäre. I n  allen nationalgesinnten Kreisen hat 
ein Rundschreiben, welches die Inhaber zweier 
deutscher Exportfirmen: Blell und Söhne, 
Brandenburg a. H., (Inhaber der der frei­
sinnigen Volkspartei ungehörige Reichstags­
abgeordnete Karl Blell) und Mr. Hiller 
Nachf., Berlin (Inhaber der jüdische Kauf­
mann (Stadtverordneter Leopold Jacobi) an 
die „dänische Kundschaft" versandt haben. 
I n  diesem Rundschreiben wird das dänische 
Volk wegen der deutschen bezw. preußischen 
Politik geradezu um Entschuldigung gebeten. 
Das Schreiben schließt: „Sie dagegen er­
suchen wir freundlichst dahin wirken zu wollen, 
daß das dänische Volk eine Mißstimmung 
gegen die preußische Regierung nicht auf das 
deutsche Volk überträgt." Kann man sich 
vorstellen, daß englische, französische oder 
amerikanische Geschäftsleute in analogen 
Fällen eine gleiche würdelose Haltung be­
kunden könnten?

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Januar 1899.

— Auf besonderen Wunsch des Kaisers 
werden der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Baden Anfang Januar zu 
längerem Besuch in Berlin eintreffen.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist aus 
den Reichslanden wieder in Berlin einge­
troffen. I n  Baden-Baden hatte derselbe auf 
der Durchreise eine längere Unterrevung mit 
dem Großherzog.

— Der „StaatSanz." veröffentlicht die 
Ernennung des Staatsministers Grafen 
v. Zedlitz - Trützschler zum Oberpräsidenten 
von Hessen-Nassau, des Ober-Regierungs- 
rathes von Dewitz zu Breslau zum Re­
gierungspräsidenten in Erfurt und des bis­
herigen Landraths des Kreises Tarnowitz 
von Falkenhaim zum vortragenden Rath im 
Ministerium des Innern und Geheimen Re­
gierungsrath. Der bisherige Regierungs­
präsident zu Erfurt von Brauchitsch erhielt 
anläßlich seines Ausscheidens aus dem un­
mittelbaren Staatsdienst den Charakter als 
Wirk!. Geh. Ober-Regierungsrath.

— Geheimrath Professor Menzel wurde 
oom Kaiser der Schwarze Adlerorden ver­
liehen, welchen der Generaladjutant General­
lieutenant von Plessen dem berühmten 
Künstler überreichte. M it dieser höchsten 
preußischen Ordensauszeichnung ist bekannt­
lich die Erhebung des hiermit Dekorirten in 
den persönlichen Adelstand verknüpft.

— Die landesherrliche Bestätigung der 
Wahl des Herrn Schustehrus zum Ersten 
Bürgermeister von Charlottenburg wird jetzt 
auch im „Reichsanzeiger" bekannt gegeben.

— Das Herrenhausmitglied Erblandmar- 
schall im Herzogthum Lauenburg, Friedrich 
Gottlieb v. Bülow, ist gestorben.

— Der Reichsanzeiger meldet: I n  der 
gestrigen Sitzung des Zentralausschusses der 
Reichsbank bemerkte Präsident Koch, daß 
sich infolge der Diskonterhöhung am 19. No­
vember die Ansprüche an die Reichsbank

urgenüber dem V orjah re  erm äßig t yaven. 
D ie A nlage ist seitdem um  80 M illionen  ge­
fallen, gegen 3 in  1897 und 48 in  1896; 
die V erm ehrung in der letzten Woche betrug  
n u r 22 M illionen  gegen 42 bezw. 40, be­
trag e  aber freilich in  Wechseln 125 M illionen 
m ehr a ls  1897. D er M e ta llv o rra th  ist seit 
dein 15. N ovem ber um  64 M illionen  Gold 
gewachsen; die V erm inderung in der letzten 
Woche w a r  unbedeutend. O bw ohl der D is ­
kont im offenen M ark te  auf 5*/z erm äßigt 
ist, sei die G esam m tlage noch ziemlich ge­
sp a n n t; nachdem die N otengrenze am 
23. d. M ts .  bere its  um  30-/.2 M illionen 
überschritten, sei eine ansehnliche S te ig e ru n g  
am Jahressch luß  zu erw arten . E ine D is- 
kontverm inderung sei derzeit nicht beab­
sichtigt.

—  Von einem großen T heil der preußischen 
Landw irthschaftskam m ern sind, wie die „Post" 
e rfäh rt, neuerdings A nträge an  die königliche 
S ta a ts re g ie ru n g  gerichtet w orden, die sich 
auf die A usgestaltung der preußischen Z en tra l-  
Genossenschaftskasse beziehen. Folgende P unkte 
sind von den K am m ern in  A nregung ge­
bracht w o rd e n : 1. E rhöhung des G ru n d ­
kap itals der Zentralgenossenschaftskasse; 2. 
Herabsetzung des Z in sfußes und eine S ta b i ­
l i tä t  dieses niedrigen Z iusfußcs wenigstens 
fü r die ländlichen S p a r -  und D arlehns- 
kassen; 3. bezüglich der G etreidelom bard irung  
der K ornhäuser: n. d as  G etreide ist a ls  
Pfandobjekt anzusehen; b. in  den O rten , wn 
neugebaute S i lo s  vorhanden sind, w ird  eine 
F ilia le  der preußischen Zentralgenossenschafts­
kasse errichtet, oder es w ird  zum Zwecke der 
L om bard irung  die vorhandene Neichsbank- 
nebenstelle benutzt; o. von Tepotwechseln 
muß abgesehen werden.

—  I m  neuen A m tsgebäude des H auses 
der Abgeordneten ta g t  augenblicklich eine 
Konferenz von L ehrern  der preußischen G e­
werbeschulen. D a s  M inisterium  fü r H andel 
und Gewerbe h a t die E inberufung v eran laß t 
und lä ß t auch diese V erhandlungen leiten. 
Z u r  Besprechung gelangen verschiedene Fach­
fragen, über welche das M in isterium  G u t­
achten entgegennehmen will.

—  I n  Sachen der Erbschaft des P ro s . 
B a ro n  bezüglich der E rrich tung eines vegeta­
rischen K inderheim s in  B e rlin  h a t sich der 
M a g is tra t dem ablehnenden Beschlusse der 
S tad tverordneten-V ersam m lung  angeschlossen.

—  Auf G rund  des Gesetzes über die 
N atu ra lle istung  fü r die bewaffnete M acht 
im  F rieden  ist der B e trag  der fü r die 
N atu ra lverp flegung  m arschirender u. s. w. 
T ruppen  zu gew ährenden V ergü tung  fü r 
das J a h r  1899 dahin festgestellt w orden, daß 
an V ergü tung  fü r M a n n  und T ag  zu ge­
w ähren  ist: a) fü r die volle Tageskost m it 
B ro t 80 P fenn ig , ohne B ro t 65  Pfennig ; 
b) fü r die M ittagskost m it B ro t 40 P fenn ig , 
ohne B ro t  35 P fenn ig ; e) fü r die Abend­
kost m it B ro t 25 P fenn ig , ohne B ro t 20 
P fenn ig ; ü) fü r die M orgenkost m it B ro t 
15 P fenn ig , ohne B ro t 10 P fenn ig .

—  D ie G esam m tzahl der evangelischen 
Jü n g lin g sv ere in e  b e träg t nach den neuesten 
A ngaben 5545 gegen 5118 im J a h re  1894 ; 
die M itg liederzah l stieg von 456679  auf 
488 270. Deutschland zäh lt 1405 Vereine 
m it 85000  M itg liedern . Besoldete S ekre täre  
giebt es 1 4 8 9 ; auf Deutschland kommen 52. 
Am günstigsten stehen die Verhältnisse in 
A m erika; dieses h a t auch die meisten V er­
einshäuser und S ek re täre . Von fast 600 
H äusern kommen n u r 112 auf E uropa. 175 
V ereine m it 7 209 M itg liedern  weist der nord­
deutsche Jü n g lin g sb u n d  auf. Diesem Bunde 
gehören 26 Vereine m it besonderen Jugend- 
abtheilungen, sowie 130 P osaunen und 55 
Sängerchöre an.

Kiel, 31. Dezember. Das Kanonenboot 
„Iltis" hat am 29. Dezember eine etwa vier 
Tage währende Probefahrt von Kiel aus 
augetreten.____________________________

Auslands
London, 1. J a n u a r .  Dem Botschafter in 

R om  S i r  P h ilip p  C urrie  w urde die P a ir s -  
w ürde verliehen.

Provinzialnachrichren.
Aus der Culmcr Stadtniederung, 30. Dezember. 

(Landwirthschaftlicher Verein Podwitz-Lunau.) I n  
der gestrigen Sitzung des landwirthschaftlichen 
Vereins Podwitz-Lunau sprach Herr Deichhaupt­
mann Lippke über die Hebung der Industrie in 
den Ostbezirken. Folgende Resolution wurde ein­
stimmig angenommen: „Der Verein Podwitz-Lunau 
erkennt die bisherigen Bestrebungen des Herrn 
Oberpräsidenten Exz. v. Goßler als nutz- und 
segenbringend dankbar an und bittet denselben, 
das Wohl der Provinz in bisheriger Weise unbe­
irrt weiter zu fördern."

Schönsee, Wpr., 29. Dezember. (Im  Accthlen- 
lichte) erstrahlten heute Abend zum ersten Male 
die Straßen unseres Städtchens. Obwohl nun­
mehr 23 Straßenflammen brennen werden, sollen 
diese der S tadt nicht mehr kosten, als die bisher 
gebrauchten 9 Benzinflemmen. Neben Strelitz in 
Mecklenburg ist Schönsee die zweite Stadt im 
deutschen Reiche, aber die erste in Preußen, 
welche das Acethlengas für den ganzen Ort 
durch eine Zentral-Gasanstalt eingeführt hat. 
Erbauerin der Anstalt ist die „Allgemeine 
Carbid- und Acethlen-Gesellschaft in Berlin" Die

Polizeiverwaltung har eine Polizei-Verordnung 
erlassen, nach welcher die Flure und Treppen be­
wohnter Häuser beleuchtet werden müssen.

Krojanke, 29. Dezember. (Fasanenzucht.) Wie 
im vorigen Jahre, so wurden auch in diesem 
Jahre von der Oberförsterei Flatow in Wilhelms­
walde 100 Fasaneneier zu Brütezwecken ausgesetzt. 
Von den ausgebrüteten Thiere» sind im vorigen 
Jahre 30 und in diesem Jahre 60 Stück groß ge­
worden. Auch einen schönen Bestand an Damwild 
hat diese Forst auszuweisen. .

Vandsburg, 30. Dezemoer. (Die Molkerei) m 
Gr. Wöllwitz' geht am 1. Januar wegen Mangel 
an Milchlieferantcn ein. ,

J'.i-wraziLw, 29. Dezember. (Feuer.) Gestern 
Nacht brach auf dem Gute Ostrowo bei Amsee 
Feuer aus. Es verbrannten dem Besitzer Luther 
2 Stallunqen. 20 Pferde und 15 Ochsen.

Jnowräzlaw. 30. Dezember. (Bon der hiesigen 
Strafkammer) wurde gestern der Bäckergeselle 
CiesielÄi aus Minntsdorf wegen,., M aM ats- 
beleidigung zu sechs Monaten Gesangm« ver- 
urtbeilt und sofort verhaftet.

S»ncid-mühl, 31. Dezember. (Der Ban einer 
Stärkefabrik in unserer Stadt) ist von einer An­
zahl von Gutsbesitzern und Pächtern beschloßen 
worden. Vorläufig erklärten die anwesenden 
Herren sich zur Lieferung von 20060 Mispeln

Wissenschaftlicher K ursus für  
tiltere Landwirthe.

Wie wir s. Zt. scholl mittheilen konnten, be­
steht die Absicht, ähnlich wie bisher in Königs­
berg, so auch im nächsten Jahre in Danzig rn der 
Zeit vom 27. Februar bis 4. März einen wissen­
schaftlichen Kursus für ältere Landwirthe zu ver­
anstalten. Zu dieser Angelegenheit geht uns nun 
nachstehendes mit der Bitte um Aufnahme zu, 
welchem Wunsche wir gern nachkommen:

Der Anklang, den die vom landwirthschaft- 
lichen Institu t der Universität Königsberg 
in den beiden vorhergegangenen Jahren abgehalte­
nen Kurse für ältere Landwirthe gefunden 
haben, beweist die Nothwendigkeit derartiger 
Einrichtungen für unsere östliche Landwirth­
schaft lind rechtfertigt eine Wiederholung auch in 
diesem Jahre. ^  ̂ ^  .

Einer Aufforderung der Landwirthschafts- 
kammer für die Provinz Westpreußm zufolge 
veranstaltet das landwirthschaftliche Institu t der 
Universität Königsberg diesmal den Kursus m 
Danzig, ausgehend von dem Gedanken, daß es 
zweckmäßiger ist, für die östlichen Provinzen einen 
größeren und durch Besuch aus verschiedene» 
Landestbeile» anregenderen, wenn auch in der 
Oertlichkeit wechselnden Kursus einzurichten, als 
eine Zersplitterung herbeizuführen.

So erlauben sich denn die Unterzeichneten, 
alle Berufsgenossen, sowie Freunde der Land- 
wirthschaft zu der geplanten Unternehmung 
freundlichst einzuladen. J e  zahlreicher die Be­
theiligung werden wird, desto interessanter und 
wirksamer wird diese Veranstaltung werden. 
Daß ein derartiger Kursus zur Belehrung über 
wissenschaftliche Fortschritee und zu theoretischer 
Anregung als ein M ittel betrachtet werden kann, 
um den Landwirth in dem harten Kampfe, indem 
er heute steht, zu unterstützen, steht außer allem 
Zweifel. Es sollen in möglichst umfassender 
Weise mit besonderer Berücksichtigung der ost­
deutschen Verhältnisse die neuesten Errungen­
schaften der landwirthschaftliche» Technik berührt 
werden. Unsere Zeit bringt in dieser Beziehung 
fortwährend soviel neues, daß es dem vielbe­
schäftigten Praktiker schlechterdings unmöglich 
ist, alles zu verfolgen und zu benrtbeilen. Ein 
fortwährendes Interesse für die fachlichen Fort­
schritte vermag aber dem Landwirth Wohl Vor­
theil zu bringen, ja ist geradezu für ihn zur 
Nothwendigkeit geworden. Es sollen weiter die 
wissenschaftlichen Grundlagen für Beurtheilung 
derzeitiger volkswirtüschaftlicher Probleme ge­
bracht werden. Die heute so wichtige und noth­
wendige staatliche Förderung der Landwirthschaft 
wird umso besser erreicht werden, je mehr Klar­
heit die Landwirthe selbst über ihre Lage und die 
national-ökonomische Förderung ihres Gewerbes 
besitzen. Zur Vertiefung und Anregung ist auch 
manches Thema aus den Grund- und Hilfs­
wissenschaften der Landwirthschaftslehre gewählt 
worden. — Ein Hauptvortheil derartiger 
Kurse liegt schließlich in dem dadurch ermög­
lichten mehrtägigen Meinungsaustausch zwischen 
Praktikern und Theoretikern, sowie hervor­
ragenden Landwirtheil verschiedener Landes­
theile.

Dank der Unterstützung vieler Fach­
männer war es möglich, das Programm des 
Kursus in diesem Jahre recht vielseitig zu ge­
stalten.

Bis jetzt sind folgende Vortrüge festgesetzt 
worden:

1. Professor Dr. B ackhaus-K önigsberg : 
Eigenart und Aufgaben der ostdeutschen Land- 
wirthschaft — 1 St-

Bedeutung und Durchführung der landwirth- 
schaftlicken Buchführung. — 1 S t.

Fortschritte auf dem Gebiete der Milchvieh- 
haltnng. — 1 S t.

2. Dr. B a e se le r-C ö s lin : Ueber Boden- 
impsung. — 1 St.

Ueber Gründüngung mit besonderer Berück­
sichtigung des Systems Schultz-Lupitz in den öst­
lichen Provinzen. — 1 S t.

3. Professor Dr. B r a u n  - Königsberg: 
Ueber thierische Parasiten der Hanssäuge- 
thiere. — 2 S t.

4. Geheimrath Professor Dr. G a r e i s -  
Königsberg: Der Bodenkredit nach dem neuen 
bürgerlichen Gesetzbuch. — 1 S t.

Die letztwilligen Verfügungen im neuen 
bürgerlichen Gesetzbuch. — 1 S t.

5. Professor Dr. G e r l a c h  - Königsberg: Die 
ländliche Arbeiterfrage des Ostens. — 2 St.

Vorbereitung der Handelsverträge. — 1 S t.
6. Dr. G e r l a c h  - Posen-Jersitz: Der jetzige 

Standpunkt der Stalldüngerfrage. — 1 S t.
7. Professor Dr. G i s e v i u s  - Königsberg: 

Grundsätze einer rationellen Bodenbearbeitung- 
-  1 S t.

Moderne Wiesenpflege. — 1 S t.
Die Entwickelung des Pflanzenbaues in der 

Zukunft. -  1 S t.
8. Privat-D ozent D r. G u tz e i  t-Königsberg: 

Neueres über Bekämpfung von Pflanzenkrank- 
heiten. — 1 S t.

Ueber die bakteriologischen Verhältnisse der 
Stallmistzersetzung. — 1 St.

9. Professor Dr, Klien-Königsberg: Unter­
suchung, Werthschätzung des Bodens. — 2 S t.

10. Professor Dr. v. K n ie r im -R ig a : Ueber 
die Rolle des Fettes der Futtermittel bei der 
Ernährung unserer landwirthschaftlichen Haus-

— 1 S^.
Fütterung des Getreides. 1 S t.
11. Ingenieur-Dozent A. N a c h tw  eh-Zürich l 

Ueber die Neuerungen auf dem Gebiete des land 
wirthschaftlichen Maschinenwesens in den letzter 
Jahren. — 2. S t.

Ueber die Bedeutung und Aufgaben der 
Knlturtechnik in der Landwirthschaft. — 1 St.

12. KorpSroßarzt P i l z  - Königsberg: Die 
Tilgung der Tuberkulose. — 1 S t.

Die Gewährsmängel nach dem neuen bürger­
lichen Gesetzbuch. — 1 S t.

13. Departements - Thierarzt P r e u ß e -
Danzig: Bekämpfung der Schweineseuchen
— 1 St.

14. Professor Dr. v. R ü m k e r-Breslan: Dik 
Bedeiltung des Saatgutes für den Ertrag.2 S t.
. . .  15. Dr. S  ch m ö g e r-Danzig: Leitende Ge- 
,m)tspunktc bei der Beurtheilnna der käuflichen 
landwirthschaftlich wichtigen Stoffe (Dünge- und 
Futtermittel, Samen). — 2 S t.

Es mag noch darauf hingewiesen werden, daß 
die Lage Danzigs für einen beguemen Besuch aus 
allen Theilen der östlichen Provinzen sich be­
sonders eignet. Die Stadt selbst wird ihr bestes 
ilmn, die Vertreter der Landwirthschaft in ihren 
Mauern freundlichst aufzunehmen. Während der 
Dauer des Kursus wird der B u n d  d e r  L a n d ­
w i r t h e  eine Versammlung abhalten. Auf dem 
Danziger Schlachthofe wird vom 2. bis 4. Mär- 
eine A u s s t e l l u n g  v o n  Hcer dbuch-  
t h l e r e n  und am 4. M ärz eine Auktion der­
selben stattfinden. Auch andere Veranstaltungen 
werden unsere landwirthschaftliche Woche des 
Ostens wahrnehmen- — Für Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten Danzigs, der Werft des 
Provinzialmnseums. der private» Alterthums- 
sammlungen, des Smens, Zoppots der Nce,el- 
selder werden Vorkehrungen getroffen werden. 
An einem Nachmittag ist em Ausflug nach 
Marienbura zwecks Besichtigung des restanrirten
Hochmeisterschlosses, jenes gewaltigen Denkmals 
der ostdeutschen Geschichte, vorgesehen. Auch für 
Abendunterhaltmigen wird durch Veranstaltung 
eines gemeinschaftlichen Esten», euie- 
Kommerses. Besuch des Theaters r^ . gesorgi 
werden. Zwei Abende sind.zur freien Diskussion 
über das Vorgetragene bestimmt. Die Dortrage 
werden im „Danziger Hos gehalten, woselbst 
auch Sonntag den 26. Februar abends 8 Uhr 
die Begrüßung der Theilnehmer stattfindet...

Das Honorar des ganzen Kursus be trag t-0 
Mk. und ist bei Beginn desselben zu entrichten. 
Anmeldungen werden mögl cch s t b a l  d an die 
Unterzeichneten erbeten; es werden dadurch keine 
Verpflichtungen auferlegt; es soll nur der sur 
eine befriedigende Veranstaltung nothwendige 
frühzeitige Ueberblick über die Theililehmerzahl 
erlangt werden. Auf Wunsch w.rv Wohnung m 
besseren Hotels zu 3 bis -> Mk.. ui mittleren 
Hotels und 61,-Midies Zarines zu 2 bl» 3 Mk. 
einschließlich Frühstück nachgewiesen. Em aus­
führlicheres Programm wird den Anmeldenden
^Das^landwirthschaftl. Institut der Universität 

Königsberg.
Professor Dr. B ackhaus.

Die Landwirthschaftskammer für die Provinz 
Westpreußm.

I -  A.  ̂ ...

Lokalnachrichten.
Zur Erinnernng. B o r. 85 Jahren, am I. 

(auuar 1814, setzte Bl üche r i n  der Neniahrsnacht 
wischen Mannheim und Koblenz an verichlcdene» 
)rtm  über den Rhein, indes S  cd w a r z e n b e r g  
niL der Hauptarmee durch dre Schweiz zog, der 
nan die geforderte Neutralität Nicht zugestanden 
mtte. I n  der Champagne tram i die Heere 
Mchers und Schwarzenbergs spater zmammen. 
md der Sieg bei La Nothiere versprach den Ber- 
mndeten einen schnellen, glücklichen Ausgang.

Vor 98 Jahren, am 2. Januar 180l, starb nach 
walvollem Leide» bei Zürich der Theolog und 
dichter J o h a n n  K a s p a r  L a v a t e r .  eme 
>er originellsten Erscheinungen des .18.,^ah r- 
mnderts. Als Dichter setzte er die religiöse und 
mtriotische Richtung Klopstocks werter fort in 
einen christlichen Gesängen und Scliweizerliedern. 
Nroßes Aussehen erregten seine „Phhsiognomischm 
Fragmente", durch welche er nachzuweisen sucht. 
>aß die Linien des menschlichen Profils durchaus 
lerlässige Merkmale des Charakters seien. Lavater 
vurde am 15. November 1741 in Zürich geboren.

Vor 147 Jahren, am 3. Januar 1752, wurde 
iU Schaffhansen der berühmte Geschichtsschreiber 
Zoha nne s  von  M ü l l e r  geboren. Von her- 
lorragendem Werthe, wenn auch in einzelnen 
Punkten von der forschenden Kritik überholt, sind 
md bleiben seine „Schweizergeschichten" und die 
!4 Bücher „Allgemeiner Geschichte", meisterhaft 
n Auffassung und Darstellung der historischen Ent- 
vickelung der Personen und Ereignisse, v. Müller

Thor«. 2. Januar 1869.
— (Vom J ahr es wechs e l . )  Der Abschied 

vom alten Jahre wurde in den Vergnügungs- 
lokalen unserer Stadt in der üblichen lustigen 
und geräuschvollen Weise gefeiert, und auch an 
den häuslichen Familientischen ging es fröhlich 
her. Um 12 Uhr boten die Straßen der S tadt 
mit den Schaaren von unermüdlichen Prosit Neu­
jahrrufern das gewohnte Bild. Der Straßenlärrn 
war diesmal in der ersten Stunde des neuen 
Jahres noch größer als sonst, und es betheiligte 
sich namentlich die halberwachsene Jugend in noch 
stärkerem Maße. An verschiedenen Stellen 
brannte man auf der Straße laut knallende 
Feuerwerkskörper ab. Die Polizei ließ die Rufer 
bis 1 Uhr gewähren, dann sorgte sie für Ruhe. 
Ausschreitungen sind in der Neniahrsnacht nicht 
vorgekommen, nur auf der Bromberger Vorstadt 
wurden von vermuthlich sehr angeheiterten 
Personen in ihrer Rauschstimmung in mehreren 
Häusern Fensterscheiben eingeworsen. — Am Neu­
jahrstage hatten die militärischen Gebäude zur 
Feier des Neujahrsfestes Flaggenschmuck angelegt. 
Nach dem Gottesdienste in der Garnisonkirche 
fand auf dem Platze an derselben große Parole­
ausgabe für das gekämmte Osfizierrorps und die 
oberen Militärbeamten der Garnison statt, bei 
welcher die Kapelle des lb.Fntzartillerie-Regiments



lonzertirte. Bei dem schönen, ______  ..
welches mit leichtem Frost gestern herrschte, fanden 
sich zahlreiche Zuschauer zu der Paroleausgabe 
ein. — Schon in früher Nachmittagsstunde des 
Neujahrstages wanderten aus allen Winkeln und 
Gäßchen der S tadt feiertäglich, geschmückte, fröh­
liche Menschenkinder zu taufenden hinaus in das 
prächtige frostklare Sonntagswetter, womit sich 
das neue, junge Jah r bei uns aufs beste einzu­
führen verstand. Wirklich herzerfreuend war es, 
zu beobachten, wie wenig der Thorner Bürger 
von der modernen Blasirtheit gottlob noch ange­
steckt und wie vollkommen entwickelt sein 
Familiensinn ist. der ihn in dem gemeinsamen 
Spazicrgange mit Weib und Kindern und in dem 
nachfolgenden Genusse eines gemüthlichen Nach­
mittags- oder Abendkonzertes bei Kaffee oder 
beim Glase Bier sein ganzes und einziges Fest- 
tagsvergnügen finden läßt, wie leicht empfänglich 
und dankbar endlich auch sein Gemüth für alles 
schöne, das ihm an seinem Wege erblüht. So 
war es ganz natürlich, daß eine Völkerwanderung 
im kleinen auch nach der „Ziegelei" hinaus- 
pilgerte, deren gastliche S tätte sich einer immer 
wachsenden Beliebtheit bei allen Schichten der 
Bevölkerung unserer S tadt erfreut. Schon vor 
Beginn des Konzertes war kein Stuhl mehr in 
den Sälen zu haben, sodaß mancher, der erst 
später kam, ohne Platz zu finden weiter ziehen 
mußte. Das Konzert der 6l. Negimentskapelle 
war, wie immer, so auch diesmal wieder ge­
diegen und im ganzen gut ausgeführt. Da das 
Ohr gewöhnlich um so empfänglicher sür geistige 
Genüsse zu sein pflegt, je wohlcr seinem Träger­
inn Herz und Magen ist, so gehört nothwendig 
auch die Bemerkung hierher, daß für Speise und 
Trank in der Ziegelei aufs beste gesorgt war, und 
daß zumal der Kaffee, den die dortige Küche braut, 
sich die Zufriedenheit und Anerkennung ebenso sehr 
der Herren- als der Damenwelt errungen hat. 
Zu bedauern ist aber, daß diese Ziegelei-Konzerte, 
die allgemein so großen Anklang gefunden haben, 
schon um 7 Uhr zu Ende sind und nicht wenigstens 
durch Hinzufügung eines dritten Programmtheilcs 
eine Verlängerung erfahren, die von den meisten 
Gasten nicht als ermüdend empfunden, sondern 
vielmehr gutgeheißen und freudig begrüßt werden 
dürfte. Im  klebrigen hat wohl jeder Besucher 
der „Ziegelei" den Eindruck gewonnen, daß hier 
noch vieles Gute und Schöne geschaffen werden 
kann und geschaffen wird; davon zeugen neben den 
bisher ausgeführten Veränderungen im Innern 
des Gasthauses die mannigfachen umfangreichen 
Vorarbeiten im Garten, wo des Alltages viele 
geschäftige Hände eifrig dabei sind, alles so weit 
vorzubereiten, um mit dem beginnenden Frühjahr 
die großen Pläne in Angriff nehmen zu können, 
die der jetzige Besitzer mit dem bisher vernach­
lässigten Garten im Sinne hat. Auch in der 
Innenstadt gab es am Neujahrstage überfüllte 
Lokale. So war auch wieder das Schützenhans 
stark besucht, wo eine neue Spezialitätentruppe 
auftrat.

— ( S i lb e r n e  Hochzcit.) Herr Baumeister 
Reinhard Uebrick begeht heute mit seiner Gattin 
das Fest der silbernen Hochzeit. Von den Ver­
wandten wurden dem Jubelpaare persönlich die 
Glückwünsche übermittelt. Der Baugewerkvercin 
ließ durch eine Abordnung einen großen, werth­

sonnigen Wetter, vollen Tafelaufsatz üb erreichen, der von dem Gold' 
und Silbcrwaarengeschäft von Paul Hirschberger 
geliefert ist. Telegraphische Gratulationen gingen 
in großer Zahl ein.

— (B eköstig  n n g sg e ld .) Das Beköstigungs
geld sür das erste Halbjahr 1899 im Bereiche des 
17. Armeekorps ist für Unteroffiziere und Mann­
schaften Pro Tag wie folgt festgesetzt: Cnlm,
Unteroffiziere 4g Pf., Mannschaften 36 Pf.,
Danzig, Langfuhr, Nenfahrwasscr, Unteroffiziere 
45 Pf.. Mannschaften 35 Pf., Dt. Ehlau, Unter­
offiziere 42 Pf., Mannschaften 33 P f , Grandenz, 
Unteroffiziere 48 Pf., Mannschaften 38 Pf.,
Marienwerder, Unteroffiziere 47 Pf.. Mann­
schaften 37 Pf-, Osterode, Unteroffiziere 43 Pf., 
Mannschaften 34 Pf.. Riesenburg. Unteroffiziere 
43 Pf., Manschaften 34 Pf.. Nosenberg, Unter­
offiziere 43 Pf.. Mannschaften 34 Pf.. Scklawe, 
Unteroffiziere 44 Pf., Mannschaften 35 Pf..
Soldau, Unteroffiziere 37 Pf.. Mannschaften 30 
Pf., P r. Stargard, Unteroffiziere 41 Pf., Mann­
schaften 33 Pf., Strasburg, Unteroffiziere 40 Pf., 
Mannschaften 32 Pf., Konitz. Marienburg, Neu­
stadt, wie bei Danzig. Thorn, Unteroffiziere 43 
Pf.. Mannschaften 34 Pf. Gegen das vergangene 
Halbjahr ist das Beköstigungsgeld für Thorn um 
je 1 Pf. niedriger geworden.

— ( K o m m n n a l f r i e d h ö f e . )  I n  einer 
großen Anzahl Gemeinden des Kreises befinden 
sich Bsgräbuißplätze. welche im Eigenthum der 
Politischen Gemeinde stehen und deren Beauf­
sichtigung den Gemeindevorstehern obliegt. Diesen 
Begräbnißplätzen ist bezüglich der Aussicht und 
Unterhaltung nicht überall die genügende Auf­
merksamkeit zugewandt werden, dies liegt zum 
großen Theile auch daran, daß Bestimmungen 
hierüber fehlen. Der Herr Laudrath hat nun 
verfügt, daß in den betreffenden Gemeinden Be- 
gräbnißplatz- und Begräbniß - Ordnungen, sowie 
auch Begrabnißgebührcn-Ordnungen erlassen und 
daß ihm diese znr Herbeiführung der Genehmigung 
durch den Kreisansschuß vorgelegt werden.

— ( De u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Die 
Ortsgruppe Thorn hält am nächsten Mittwoch 
im Artushofe, Fürstenzimmer, ihre Jahres-Ber- 
sammlung ab, zu welcher auch Gäste willkommen 
sind.

— ( T u r n v e r e i n . )  Morgen, Dienstag abends 
8 '/-Uhr wird der Verein bei Nicolai seine Jahres­
versammlung abhalten, welcher eine Weihnachts­
nachfeier (Herrenabend) nachfolgen wird. Da in 
der Versammlung nur die Berichte über das ver­
flossene Geschäftsjahr erstattet und die Vorstands­
wahlen vorgenommen werde», so beginnt die 
Weihnachtsfeier gleich nach 9 Uhr. Der Vorstand 
richtet an die Mitglieder die Bitte, sich rechtzeitig 
und zahlreich zu dem heutigen Abende einzufinden, 
sowie ein kleines Geschenk zur Verlosung und das 
Liederbuch nicht zu vergessen. Das Turnen fällt 
heute aus. Das Weihnachtsfest im Verein hat 
-tets die Theilnehmer in vollsten Maße befriedigt, 
und auch diesmal hat die »ä Koo gewählte 
Kommission alles daran gesetzt, den Abend recht 
vergnüglich und dem Charakter des Festes ent­
sprechend zu gestalten. Gäste sind willkommen 
und bedürfen nicht der Einführung.

— ( I a g d k a l e n d  er.) Im  Monat Januar 
dürfen geschossen werden: Männliches und weib­
liches Roth- nnd Damwild, sowie Wildkälber;

Rehbocke. Auer-, Birk- und Fasanenhähne und 
Hennen; Enten, Trappen, Schnepfen, Sum pf-und 
Wasservögel rc.» Gänse und Reiher; Haselwild, 
Wachteln und Hasen. Schonzeit isr für Elch­
wild, Ricken, Rehkälber, Dachs und Rebhühner.

— (B c s i tz v e r än  d e r u n  g en.) Herr Tischler­
meister Zurowski hat sein Grundstück Mellien- 
straße 135 für 35000 Mark an den Kaufmann 
Meherowitz in Wartenburg OsLpr. verkauft. — 
Der Kaufpreis für das von Herrn Kaufmann 
Kobnert gekaufte, den Pacholska'schen Erben ge­
hörig gewesene Grundstück Coppernikusstraße 15 
beträgt vorbehaltlich der Genehmigung der Erben 
16800 Mark.

— (Zu u n s e r e m  A r t i k e l  ü b e r  d i e  an  
geb l j che  Du d e c k ' sche M i l l i o n e n  - E r b ­
schaf t )  in der Sonnabend-Nummer werden wir 
von Herrn Kasernenwärter Dudeck um eine Be­
richtigung ersucht. I n  dem Artikel war gesagt, 
daß es bei dem Tode der zweiten Frau des vor­
maligen Hotelbesitzers Dudeck aus Küstrin hieß, 
derselbe habe seine Frau vergiftet. Diese An­
gaben bezeichnet Herr Dudeck als nicht wahr. Er 
erklärte uns ferner, daß es mit der Millionen- 
erbschaft, die wir in einer zweiten Notiz in 
Zweifel zogen, seine Richtigkeit habe.

— ( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n . )  Die 
Wetterführung der elektrischen Leitung zum 
Straßenbahnbetriebe bis zum Stadtbahnhof hat 
heute früh am Nenstädtischen Markt begonnen.

— (Von ei nem e i g e n a r t i g e n  M i ß ­
geschick) sind mehrere hiesige Töpfermeister seit 
den Weibuacktsfeiertagen betroffen. Den Herren 
Barschnick. Kuczkowski und Katarzhnski sind die 
zu ihrem Betriebe so nöthigen Handwagen ge­
stohlen worden. Die Bestohlenen würden gern 
10 Mark Belohnung zahle», wenn sie zu ihrem 
Eigenthum? kämen, bezw. wenn die frechen Diebe 
ermittelt würden.

— ( Das  E i s t r e i b e n )  herrscht heute schwach 
auf der ganzen Strombreite. Solange der Frost 
sich nicht verschärft, ist ein Znstehcnkommen des 
Eises aber nicht zu erwarten. Das Wasser steigt 
langsam fort.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Der Polizeibericht 
meldet trotz Sylvester und Neujahr nur Vier- 
Arrestanten.

— (Gefunden)  ein schwarzer Muff und ein 
Regenschirm in einem Pferdebahnwagen und ein 
schwarzer Regenschirm in einer Droschke zurückge­
lassen. Näheres im Polizeisekretariat.

Mocker, 2. Januar. (Anmeldungen znr Nekru- 
tirungs - Stammrolle. Zugelaufen) Auch in der 
hiesigen Gemeinde hat die Anmeldung znr Nekru- 
tirungs-Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar 
bis I. Februar z» erfolgen. — Zugelaufen ein 
Hündchen, weiß, mit gelben Ohren und grünem 
Lederhalsband mit Messingschild bei H. Zimuh, 
Schützstraße 11.

<:) Steinn», Kreis Thorn, 2. Januar. (Der 
neu gewählte und bestätigte Gemeindevorsteher- 
Herr Wirth) hat am 29. Dezember die Geschäfte 
übernommen. Dieselben wnrden ihm im Auf­
trage des Herrn Landraths von dem Kreisausschuß- 
Sekrctär Herrn Jaeger übergeben.

* Aus dem Kreise Thorn. 2. Januar. (Feuer.) 
Am 30. Dezember ist das Wohnhaus mit Stall 
und Scheune des Eigenthümers Johann Wunsch

i zu Zkegelwiefse, welches mit 500 Mark bei der 
> Westpr. Feuer - Sozietät versichert war. total ab'
gebrannt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Januar. Der Kaiser hütet seit 

gestern wegen fieberhafter Grippe das Bett. Seit 
gestern Nacht ist der Zustand etwas günstiger, 
auch die Beschwerden haben sich vermindert.

Berlin, 2. Januar. Ein Werkmeister, welcher 
in der letzten Nacht zwei Personen im Norden 
Berlins bei einem Einbrüche überraschte, wurde 
von den Einbrechern derart mißhandelt, daß er 
alsbald gestorben ist.

W ien, 1. Ja n u a r. Ei» unter polizeilicher 
Kontrole stehendes Mädchen, namens Spelka, 
wurde gestern Abend ermordet. Der M örder, 
ein Fleischergehilfe wurde verhaftet. M ar 
vermuthet, daß der Thäter derselbe ist, dei 
am 26. v. M ts. die gleichfalls unter polizei­
licher Kontrole stehende Hofer ermordet hat.

Algier, 31. Dezember. Die gegenwärtig 
zur Berathung des algerischen Budgets ein­
berufenen Finanz-Delegationen unterzeichne­
ten außerhalb der Sitzung eine Adresse an 
den Gouverneur, in welcher sie die Aufhebung 
des Dekrets Cremieux von 1870 verlangen, 
durch welches den Jsrae liten  in Algier die 
Naturalisation gewährt wurde, und zwar 
soll diese M aßregel rückwirkende Kraft haben.
Verantwortlich mr den Inhalt: Heinr. Warrmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ l 2. Jan.sZI. Dez.

Tsnd. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kafsa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 7 « .  .
Preußische Konsols 3'/, 7° .
Preußische Konsols 3'/. 7° .
Deutsche Reichsanleihe 37° .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/°
Wesflrr. Pfandbr. 37°neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/° „ - 
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« - 

4 7»
Polnische Pfandbriefe 4-/^7°
Türk. 17° Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47°. . .
Rmnän. Reute v. 1894 4 7° .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpencr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e iz en:Loko in NewhorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfnß 7 pTt. 

Privat-Diskont 5V° PCt. Londoner Diskont 4 PCt

216-40 216-25
215-90 216-
169-85 169-45
94-60 94-70

101-70 101-60
101—60 101-60
94-30 94-30

101-60 101-60
9 2 - 9 2 -
99-50 99-66
99-40 99-60

100-25 100-25
27-50 27-45
94-20 93-90
92-25 92-70

19!)-75 199-40
179-70 178-60
125-50 128-60

80-/4 80V«

39-70 39-40

B e r l i n .  1. Januar. (Spiritusbericht.) 70 e> 
Umsatz 45000 Liter 39,70 Mk.

Ordentliche Zihnng der 
StMverordneteil-Mrsänlllitltilg.
M ittwoch den 4 . J a n u a r ,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

b etre ffend :
1. Prüfung der Giltigkeit der 

ain 12. nnd 19. Dezember 1898 
stattgefundenen Stadtverord- 
neten-Ersatzwahl,

2. Einführung u. Verpflichtung 
der wieder- bezw. neugewähl­
ten Stadtverordneten Herren 
Adolph, Lambeck, Granke, 
Jllgner, Dauben, Hellmoldt, 
Wegner, Dorau, Kolleng, 
Wakarech. Romann, Uebrick 
(wiedergewählt) Mittler und 
Aronsohn (neugewählt),

3. den Bericht über den Per­
sonalbestand und die Ge-

' schärte der Stadverordneten- 
Versammlnng im abgelaufe­
nen Jah r 1898,

4a.Korrstituirung der Versamm­
lung. insbesondere Wahl des 
Vorstandes,

Ld.Wahl der Ausschüsse, d. i. 
des Verwaltungs- und Fi­
nanz-Ausschusses,

4e. Wahl der Kommission für 
t Versäuunüßstrafen,
5. Mittheilungen bezw. Vortrag 

des Herrn Stadtverordneten 
> Rawitzki über seine Theil­

nahme an einer Sitzung des 
Binnenschiffsahrts - Vereins 

^ in Berlin,

6. die Rechnung der Steuerkasse 
für 1. April 1897/98,

7. die Nachweisung der im 
Etatsjahre 1898/99 bei der 
Schlachthauskasse stattgefun- 
denen bezw. voraussichtlich 
noch stattfindenden Etats- 
überschreitungen.

8. Die Nachbewillignng von 
2000 Mark zu Tit. V II xo8. 
1 des Kämmereietats „zu 
laufenden und außerordent­
lichen Unterstützungen an 
Ortsarme,

9. die Protokolle über die 
monatlichen Revisionen der 
Kämmereihaupt - Kasse und 
der K fie der Gas- n. Wasser­
werke oom 30. November 1898,

10. die Protokolle über die außer­
ordentlichen Revisionen der 
Kämmerei - Hauptkasse und 
der Kasse der Gas- und 
Wasserwerke vom 7. Dezem­
ber 1898,

11. die Nachweisung der bei der 
Stadtschulen-Kasse für das 
Etatsjahr 1. Ap.il 1898 99 
geleisteten Ausgaben und der 
demnach noch verfügbar blei­
benden Mittel, sowie die Ge­
nehmigung von Ueberschrei- 
tungen,

12. das Vertragsverhältniß über 
das Rathhausgewölbe Nr. 17, 
die Verpachtung des Gast­
hauses Barbarken vom 1. 
April 1899 ab auf 6 Jahre, 
die Verleihung des Titels 
„Schlachthaus - Direktor an

21.

13.

14.

den Schlachthaus - Inspektor 
Kolbe,
die Vergebung der städtischen 
Buchbinderarbeiten, 
die Nachbewillignng von 150 
Mark für die Treppenanlage 
am linksseitigen Landpfeiler 
der Eisenbahnbrücke, 
die Zuschlagsertheilung zur 
Lieferung von Trottoir- 
K-Platten,Bordschwellen aus 
Granit nnd prismatischen 
Pflastersteinen U. Ll., 
die Erhöhung des Tit. VI des 
Etats der Testament- und 
Almosen - Haltung „Insge­
mein" um 15 Mark. 
die Rechnung der Kämmerei- 
Kasse für das Etatsjahr 
1897/98 und die des Kämme­
rei-Kapitalienfonds für 1897, 
Festsetzung der Umzugs­
kosten-Entschädigung für den 
Polizeisergeanten Krüger, 
die Bewilligung eines ein­
maligen Beitrages von 500 
Mark an den Binnenschiff- 
fahrts-Verein für die wirth- 
schaftlichen Interessen des 
Ostens,
die Lieferung der Bürsten- 
waaren für die städtischen 
Schulen für das Etatsjahr 
1899/1900,
die Bezahlung einer Rech­
nung über gefertigte Buch­
binderarbeiten für die höhere 
Mädchenschule, 
das der hiesigen Nathsbiblio- 
thek von der Stadt Breslau

geschenkte Werk „Rathhaus 
zu Breslau",
den Einkauf der Handwerks 
lehrlinge zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen 
Krankenhause,
die Vergebung der Reparatur­
arbeiten an den Pfarrge- 
bäuden in Birglau und 
Lonzhn, sowie Bewilligung 
des Patronatsantheils zu 
den Kosten,
die Baufluchtenpläne für die 
Fischerei- und Culmer-Bor- 
stadt,

28. die Nachbewillignng von 160 
Mark zu Tit. IV xos. 3 des 
Kämmerei-Etats „zur bau­
lichen Unterhaltung der 
Kämmereigebäude",

29. die Einrichtung einer selbst-
ständig en kaufm ünnisch en
Fortbildungsschule,

30. Erklärung des Gemeinde­
arztes Dr. Wentscher bezw. 
Richtigstellung eines in der 
letzten Stadtverordneten- 
Sitzung znr Sprache ge­
kommenen Falles über Auf­
nahme eines Verunglückten 
in das städtische Krankenhaus, 
die Vermiethung des Turm­
gebäudes Altstadt Nr. 400,
desgl. des Nathhausgewölbes 
Nr. 15,

33. die Nachweisung der im 
Etatsjahre 1898/99 bei der 
Kämmerei-Kasse stattgefun­
denen bezw. noch stattfinden- 
den Etatsüberschreitungen,

34. die Bewilligung von 3000 
Mark aus Tit. v des Kämme­
rei-Etats für die im Winter 
auf den Chausseen voraus­
sichtlich nothwendig werden­
den Schneeräumungs- und 
Aufeisungsarbeiten rc.,

35. die Zuschlagsertheilung zur 
Ausführung der Blitzableiter- 
anlage auf dem Petroleum­
schuppen,

36. die Erwerbung eines Theils 
des Grundstücks Schloß- und 
Gerberstr.-Ecke <F. Stephan- 
sche Erben) zur Verbreiterung 
der Straße,

37. die Vergebung der Kämmerei­
arbeiten,

38. die Bezahlung einer Rech­
nung des Architekten Cor­
nelius für die Neuanlage 
eines Brunnens in Chorab.

Thorn den 31. Dezember 1898.
Der Vorsitzende

der StaLtverordneten-V ersam m lung  
koelkke.

MltttsrtilÄilheWUkg
in m einem  neuen Hause, Friedrichstr. 
u . H erm annsplatz-E cke, H ochparterre, 
vom  l .  4 . er. ab, m it allen  m odernen 
E inrichtungen , sowie

ckkgchm
im  Hause M ellienstraße 136, I . E tage, 
von 6  Z im m ern , V adeeinrichtturg, 
Küche und  Z ubehör von sofort oder 
aber 1. 4 . er. ab m it P ferdesta ll fü r 
6 00  M k. zu verm iethen.

l A s k n I s i n ,  F riedrichstraße 2.

HnAchüchr Rchmg
m it V eran da  und G ärtchen, S ta llu n g  
und Burschengelaß zu v e rm ied en . 

K r o m b .  U a r K a d t .  T h a ls tr . 24.
I n  m einem  Hause, B  rZü ckerr»

stratze 21 , ist die

2. und 3. Etage,
bestehend a u s  je 4  Z im m ern , Heller 
Küche und Z ubehör, zum  1. N p ril zu 
verm iethen. k o n i a n i l .

BaderstrMe Nr. 1
ist eine sehr f r e u n d l i c h e  W o h n u n g »
bestehend a u s  d r e i  Z i m m e r n  und 
allem  Z u beh ör zum  1. J a n u a r  ev. 
auch früh er zu verm iethen.

knglor.
I n  m em em  Hause B aderstr. 2 4  ist 

vom  1. J a n u a r  ev. früher
die 3. Etage

zu verm iethen. _ 8 .  L i m o n s o k n .
^ i e  P a r ie r re -W o h n u n g  in meinem 
^  Hause, B rom bergerstr. 24, schräge- 
über dem Botanischen G arten , ist vom 
1. A p ril ab zu verm . tteinr. l i l k .

zu verm .
Kleine W ohnungen

6 Iu m . C ulm erstr. 7 . 1 T r .

lWM1gts,ltttts Wmr.
zu Komtorzwecken passend, zu ver­
m ied e n  BrückensLraße 4. 1 T rev pe .

Einen Keller,
der sich zu allem  eignet, h a t  v on  so­
gleich zu verm iethen

W w .  v .
Da mein Ladenlokal zu klein ist, um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin ich gezwungen, einen

zu arrangiren, um den Nest S rr H erbst- «. W interfachrn  zu bedeutend  b era b g e leü te .. p re isen  
zu verkaufen. — Elegante komplette H erren -A n zü g r  v o n  1 3 - 2 5  Wir. —
Elegante komplette schwere M i n t s r p s l s t a t «  L ü r  Krim m er

nnd Eskimo, von 1 2 —2 6  M k .
M e rr o i'L o p p e i»  wie m it schwerem warmen Futter, von

V I «  « » r l r ,  elegante einzelne M e r r e n k e ln I i l e r N v i -  in  rsn x sk !» »  
von 4 —8  M k ., in  M ir.

A lter von 1 4 - 1 6  J a h re n , in  feinstem Kamm garn 
Cheviot, W G " iintzerst billig. ^

Sttiri-Mnl n Wm» kymsllM M «, !«m -tsslini, W  billig.
,  ,  < . . » - -  K n a b k n -? a !e to t8 nnd - M n i s l  in guter Cnatitiit, von 3.50 M .  nn.

noch kill größeres Lager m feiaell Herbst- und Winterstojfeil «ab liefere Maaßsacheu in bekannt vorzüglichem S iß  zn ben U ig s te n  Preisen. 
Neustädtischer Markt Nr. 22 Neben dem Königl. Gouvernement.

Spezial-Geschäft für feinere Herren-, und, Knaben-Garderoben.
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Die Verlobung unserer > iv  

^  Tochter^gN63mit demKönig- ^  
lichen Oberfeuerwerker Herrn O  
llenmann llin k e l beehren 
w ir uns hierm it ganz er- 

< j>  gebenst anzuzeigen. < j )
><x Spandau im Dezember 1896. > tx 

f .  vöbll-e und F ra u . ^
/"«X XtX
Xt> XtX X X»>X»>KXtXX»X X X  XlX v«x
x»x7 ix  7 .x7 .x  7 .x ^ 7 .x 7 .x  7.x 7.x 7. V

S tä lt drsonderer Meldung.
Heute M ittag  um 1 Uhr ent­

schlief nach kurzem schweren 
Krankenlager meine liebe Frau, 
unsere gute Tochter u. Schwester

Lmma Koemg
geb. 8alim?öt 

im A lter von 23 Jahren, 
die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 2. Januar 1899.

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag den 5. d. M ts .vo m  
Trauerhause, Weinbergstr. 44, 
um 3 Uhr nachmittags statt.

Bekanntmachung.
A n A rm en g a b e n  (zufolge dies­

seitiger B itte  bezw. zur Ablösung der 
Neujahrs-Glückwunsch-Karten) sind bis 
jetzt eingegangen und zwar von den 
Herren: Feldmesser Böhmer, Kauf­
mann Dietrich, Kaufmann Doliva, 
Steinsetzmeister Großer. S tadt- 
Syndikus Kelch, Dekan D r. Klunder, 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Kauf­
mann Kordes. Zeuglieutenant Löwig. 
Kaufmann M a llon , Landgerichtsrath 
Moser, Nendant Neuber, Dolmetscher 
Streich, Fabrikant T ilk, Stadtsekretür 
Wrzesmewski und Kaufmann Zührer, 
zusammen 110,50 Mk., welcher Betrag 
an unsere Armenkasse abgeführt.

Thorn den 2. Januar 1899.
Der M agistra t.

m ö d ttr le  W o h n u n g  a n i ­

m ie ren  Tuchmacberstraße 1.

Wegen Trauerseier 
bleiben die Geschäftsräume der 
„ThornerPresse" morgen,Dienstag, 
von ^10 bis ^12 Uhr geschlossen.

Nur noch bis zum L. Februar 1899
dauert der große Ausverkauf des seit 33 Jahre«! 

bestehenden Geschäfts von

Ekglnstrchk 3S.
daher werden die noch großen Vorräthe in besseren 
Besätze». Kleiderknöpfe», Futtersachen, sowie 
sämmtliche Strickwolle, Trikotagen und alle ande­
ren Sachen zu wesentlich billigeren Preisen wie 
bisher täglich von 8— 1 und 2— 8 Uhr Verkauft.

Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen m it E in ­
richtung und Laden s o f o r t  im ganzen verkauft, daher gute 
Gelegenheit zur Etablirung.

K ur
Ausführung

von

Brunnen arbeite»,
Tiesbohrbrunnen, 
Al!lt!ltrKk!!-Rt!Nti!. 

W asserleitungen, 
Kanalisationen

empfiehlt sich
Briesencr Zcmcntwaaren- u. 

Kunststein-F-abrikk
K v L r i ' ö l S i '  L  O o .

8kimtrslij>>Iks«KiiWk!iz«

HWerkauf
d. Oberförstern Kirschgrund.

Am 6. Januar 1899 von 
vormittags 10 Uhr ab soll im 
Stsngel'schen Gasthause in 
Tarkowo H ld . folgendes 
Kiefernholz: Belauf Elsen- 
dorf Jag. 18 (Schlag, 464 
Stck. Bauh. 3./5. Kl.. 93 Rni. 
Klob.. 546Rm. R?.3.. Jagen 15 
(Schlag) 80 Stck. Banh. 4. 5. 
Kl.. 50 Am. Klob.. 20 Rm. 
Knüppel 2., 300 Rs. 3. Kl., 
Belauf Kirschgrund Tot. 
Jag. 129 131 133 : 45 Stck. 
Banh. 3./5 Kl., 25 Rm. Klob., 
15 Rm. Knüppel 1./2. Klasse. 
Belam Eichenau Jag. 192 
(Schlag) ca. 200 Stck. Baub. 
3/5. Kl.. 39 Rm. Klob. und 
150 Rin. Rf. 3. Kl. öffentlich 
,„entbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Der Brennholz-Termin beginnt 
um 10 Uhr vormittags. ' Der 
Bauholz-Termin um ca. 1 Uhr
m itta g s .________________________

Frochgeschosiene

UM* A ü M
irn ausgesucht

per Stück 2.70 M ark.
1°. K ezx i!» ° Neust. Markt.

Eine Drehrolle
DW" zur Beuutznng
_____ Tuchmacherstraße 20.
iA e b r. K r a n k e n i a h r p s h l  zu
iV  kaufen gesucht Gerechtestraße 21.

TWjze Herren,
die fü r Feuerversicherung bei hoher 
Provision arbeiten wollen, können sich 
Melden unter 11. ll. i. d. Exp. d. Ztq.

i T k "  . . .

für Bau- und feine MöbelarbeiL, sowie

2 Lehrlinge
sucht W W " sofort
lK iia t2  Tischlermstr.

Briesen. Weftpr.

Ein Laufbursche,
Sohn anständiger Eltern, ges uc h t .

A m s n a  KKÜßlo^

Der neue Kursus fü r einfache 
u. doppelte Buchführung, kauf­
männische Wissenschaften und 
Htenogrophie beginnt Dienstag 
den 10. Januar er.

X . W L i-ks , Albrechtstraße 4. III.

Mu großer Kessel.
Passend fü r Fleischer, ist zu verkaufen.

Tuchm acberitra^e  2. 3 T r .

7000 Mark
zur absolut sicheren Stelle eines 
städt. Grundst. gesucht. Off. v. Kap. 
erb. unt. IS O  i. d. Exv. d. Ztg.

3 krlifüze Vser-e,
fü r Last- und leichteres Fuhrwerk 
gleich geeignet, zu verkaufen.

ß iU M s c h ir ft U s k r l k i n .

"Anftmrtemijdcheu
gemckt Mellienstraße 74. 2 T r. rechts.

V srZc llisä . pat. 8
ksuests ll'.usti-. k-?s!3iksrs js 30 ?sg. W

M v  LW 8!k Ä3k, I M ? ,  Hieolaitt. 4.Z

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 5. Januar er.

abends 3 1 / 2  Uhr i
im kleinen Saale des'Schützenhauses:

'T ? « L ° L L 'L » A
des eavä. allem. Herrn k i z le s s l l ! :  
Die Ernährung des Menschen. ! 

Damen und Gäste sind willkommen.
_________Der Vorstand.

Schützer-Hans.
Vom 1. Januar 1899 an:

Große

LpsÄMs» -Vonlsüliox.
G astsp ie l des

Z-kWlitiitn - W M §
des Konkordia-Theaters zu Bromberg 

Auftreten nur
vestren 0 m m irte r Künstler.

Eintrittspre is : Numm. Patz 1 M k. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf bei Herrr 
O « e rm a n n ,  Zigarrenschäft, Bache- 
und Elisabethstraße-Ecke. 
KassenöffnungVUbr. Anfang 8 Uhr.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  2 M ikkchuM ,
^«rGeschastHkeNerTuchmacherstr.2 1. und 2. Etage, zu vcrmierhen, evtl. 
v t ist zu verm. v . frokwenlc. sofort.___________ Nsusob.

M öbl. Wohnung Mine " '
von je 3 Z im m ern / Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hanse 
Friedrichstraste 10/12. Badeein-
richtung im Hause._________________

u vermierhen 1 Wohnung, 2 Zimm., 
Küche, Keller, zum 1./4. er. Preis 
180 M ark. Zu erfragen 

Brückcrstiake 8. » Tredve.

Zwei junge Hunde
sind zur Dressur abzugeben. Zu er- 
sragen in der Expedition dieser Ztg.

von 2 Wohn- und 1 Schlafzimmer u. 
Burschenk. in der Neustadt von sofort 
gesucht. Off, u. 8. 8. a. d Exp. d. Ztg.

LL. WtLLA«
Breitestraße 6 ist eine h e rrs c h a ft l .  
W o h n u n g , best. aus 6 Z im ., Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
________6u8tav 1!6ysr, Culmerstr.

L L .  L tK K 'V
LZL Ü e l L  2 0
6 Zimmer, Badezimmer und Z u ­
behör zu v e r m i e t h e  n.
_____________________ SLZrmss.

kl. Wobn. zu v. Mucker. Rayonstraße 8.

Z
Das Bankgeschäft 6 a rl 

A M D »  tte in tre , öe»'!in, hat der 
Gesammtauflage unserer Zeitung eine 
Beilage über die III. Berliner Pferde- 
Lotterie, deren Ziehung am 19. 
Januar 1899 stattfindet, beigelegt, 
worauf w ir  unsere Leser hierdurch 
aufmerksam machen.

« L M W M W H W M K M W M K R U U M A M ^ K W W M E S W W W E

Ukllvch 8trk!>Miki', Iliorii, Ki'6ilk8li'. 3V.
S p s 2 l s . I - A s 3 v L 3 , t t  k Ä r  v k v - ^ . » s s t s . t t r u » g v » .

Nach beendeter Inven tu r eröffne ^

Montag den 9. Kauuar bis Sonnabend den 14. Jannar er.
abends 8 Uhr

einen großen

in allen Abtheilungen meines Waarenlagers.
Zum Verkauf gelangen zu antzergewöhnlich billigen, aber streng festen Preisen:

Namen-, Kvrren- rmä Lü-üsrvLsokv,
die theils durch Auslkegen in den Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist. theils von Bestellungen zurückblieb oder sonst fü r den regulären Verlaus 
unbrauchbar wurde, a ls:

Damenhtmden, Damenbeiuklcider, Damemmchtjacken, Damennachthemden, Fristrmäntel, Anstandsröcke, Stickereiröcke, Herren-Ober- und 
Nachthenldell, Mädchen- und Knabenhemden, sowie alle Arten Baby-Wäsche, ferner Tischtücher und Wirthschaftswäsche, einzelne 
Tischtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeedecken, einen großen Posten Gesichts- und Küchenhandtücher

weit unter Preis. Eine selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung von

N raM -K asstaU ullK s»
bietet sich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangkrter Modelle eleganter Damenhemdktt, Nachthemden, Frisinnätttel, Matinss, Negligejacken, Beinkleider, 
sowie elegante Kissenbezüge re. zum Verkauf gestellt sind und zum Theil weit unter dem Selbstkostenpreise abgegeben werden.

Der gute Ruf meiner F irm a bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet sich hierm it eine selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung von 
billigen Wäschestücken rc.

Hochachtungsvoll

M. SS Milik «nd dmle KMW, M  mißt ni> bmtk KliMeBW.
welche von einer Lieferung zurückgeblieben, verkaufe zu ganz billigen Preisen.

Druck und L  rlaa von C. DomSrowSki in Ibgr». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 2 der „Thomer Presse"
Dienstag den 3. Januar 1899

Ueber die Reise des Kaiserpaares 
nach Palästina

hielt der Oberhosmeister der K am rin , F re i­
herr v. Mirbach, am M ittv  och Abend in 
Potsdam im Palast Vorder ni den erst;» der 
drei dafür angesetzten Vortrage zum b sten 
verschiedener evanaeli-chen Diakonissen - An­
stalten. Die P atze waren vollständig aus­
verkauft und tcsetzt. Herr von Mirbach 
gab, wie die „N a t.-Z tg ."  berichtet, eine 
fesselnde Darstellung der Reise; er erwähnte 
darin folgendes: W ir  alle standen bei dem 
Beginn der Reise unter dem Eindruck der 
Frevelthat in Genf, und selbst diese fand 
ihre Fürsprecher. (?) Die Nmsturzelemcnte 
regten sich. Eine große Fülle von anonymen 
anarchistischen Briefen und Kundgebungen 
tra f am Kaiserhofe ein. M an stellte fest, 
daß gefährliche Anarchisten nach dem Orient 
abgereist seien. Aber G ott sei Dank, der 
Kaiser ließ sich durch nichts von seinen 
Neiseplänen abbringen, die in sorgfältiger 
Erwägung bereits auf jede Stunde festge­
legt waren. Vor der Abreise versammelte 
das Kaiserpaar sein Gefolge an der stillen 
G ru ft Kaiser Friedrich's, und w ir feierten dort 
zusammen das heilige Abendmahl. Vei der Ab­
fahrt von Venedig empfing der Kaiser an 
Bord der „Hohenzollern" die ersten De­
peschen von der Festnahme einer Anarchisten­
bande in Port-Said, die sich nach Palästina 
hatte einschiffen wollen. Die Nachricht 
machte tiefen Eindruck. Es wurde wenig 
darüber gesprochen, aber jeder fühlte, daß 
das hohe Paar nicht allein von Menschen 
geschützt werden könne, sondern daß der 
Schutz Gottes die Hauptsache sei. Diesen 
Gedanken gab der Oberhofprediger D r. 
Dryander einen ergreifenden Ausdruck. Die 
Marinekapelle spielte Choräle, und der 
Kaiser verlas selbst die Liturgie. D r. D ry ­
ander predigte über den 91. Psalm: „W er
unter dem Schirm des Höchsten s itz t.............
Ob tausend fallen zu Deiner Seite und zehn­
tausend zu Deiner rechten, so soll es doch 
Dich nicht treffen. Ich w ill ihn sättigen m it 
langem Leben und w ill ihm zeigen mein 
H eil." Endlich zeigte sich am Bosporus das 
alte, terrassenförmig aufgebaute Byzanz, 
überragt von den Kuppeln und M inarets der 
Moscheen. Einsam und allein fuhr die 
„Hohenzollern" in stolzer, langsamer Fahrt 
in  die Nähe des Marmorpalastes des Sultans. 
Wie ganz anders war diese Einfahrt, als 
die vor 9 Jahren! Damals schaukelten 
taufende von Fahrzeugen um uns herum — 
heute war alles still und leer. M it  eiserner 
Strenge waren weit hinten die Abfperrungs- 
kerten gezogen. N ur wenige Schiffe, unter 
andern auch die fü r den Empfang zurückge­
bliebene „Bohemia", durften sich in ange­
messener Entfernung aufhalten und sandten 
uns ih r begeistertes Willkommen. Das 
Kaiser-paar begab sich alsbald zum Palast. 
Am Eingang stand der Sultan, ein kleiner, 
zart aussehender Mann, umgeben von den 
höchsten Würdenträgern des Reiches, in

glänzender Uniform. Das fromme, strenge 
Zeremoniell der Türken gab unserem 
Empfang ein zwar steifes, aber ernstes, 
würdiges Gepräge. Der glänzende Empfang 
spielte sich beim herrlichsten Wetter ab. Bei 
dem Diner wurde nur von Gold gegessen. 
Auch die Tafelaufsätze waren von massivem 
Golde. Bei den Ausfahrten in die S tadt 
sahen w ir  durchaus nichts von dem 
für Konstantinopel sprichwörtlich gewordenen 
Schmutz, den Kranken, Elenden, den schreck­
lichen Hunden rc. Alle Straßen waren neu 
gepflastert, alle Häuser neu angestrichen, von 
oben bis unten geschmückt, und alles fernge­
halten, was das Auge des Kaisers und der 
Kaiserin irgendwie Hütte beleidigen können. 
Es war ein Absperrungssystem, wie man es 
sich praktischer und schöner nicht denken 
kann. W ir erfuhren, daß seit Wochen die 
ganze S tadt durchsucht worden, und daß 
jeder, der sich nicht ausweisen konnte, in 
das Innere Kleinasiens geschickt worden 
war. Auch wurden Hunderte von Menschen 
mährend unserer Anwesenheit in den Stuben 
der Gefängnisse gut verpflegt.

Provinzialnachrichten.
Iastrow, 80. Dezember. (Die Zinarren-Jndustrie) 

hat sich in  den letzten zehn Jahren hierorts sehr 
entwickelt. Es bestehen gegenwärtig 11 Fabriken 
in unserer S ta d t; diese beschäftigen 250 männliche 
und weibliche A rbeiter m it einem jährlichen Ver­
dienst von ca. 125090 M ark. Insgesam m t ver­
arbeiten diese 11 Fabriken in  einer Woche 45 bis 
50 Zentner Tabak und liefern in  derselben Ze it 
250 bis 275 Tausend Z igarren. Z n r Herstellung 
der Kistenbretter, welche zum Versandt der 
Zigarren nöthig sind, ist eine Dampf-Zigarren- 
kistenfabrik. welche dem Tischlermeister P. Lüdtke 
gehört, thätig. Diese Fabrik soll durch Neubau 
noch eine bedeutende Vergrößerung erfahren.

Schippenbcil, 27. Dezember. (Ausnutzung der 
Fluß-Wasserkraft.) Eine Gruppe von über 30 
Landwirthen ist vor einiger Z e it in  der hiesigen 
Gegend zusammengetreten, welche, einem V o r­
schlage des Professors Jntze folgend, die Aus­
nutzung der Wasserkraft der A lle  zu la n d w ir t ­
schaftlichen Zwecken im  Nahmen einer Genossen­
schaft p lant. Der H err Landwirthschaftsminister 
hat sein Interesse an der Förderung des U nter­
nehmens zunächst durch Bew illigung der Vor- 
arbeitskosten im  vergangenen Jahre bethätigt 
und das Königsberger M eliora tionsbauam t i l  
m it der Aufstellung eines allgemeinen Planes 
beauftragt. Der m it der Bearbeitung betraute 
RegiernngSbaumeister M ie rau  hat seine Aufgabe 
vollendet. Es sind 400 Pferdekraste durch die 
Wasserkraftanlage gewonnen und durch elektrische 
Kraftübertragung fü r  den Betrieb von laud- 
wirthschaftlichen Maschinen znm Dreschen. Häcksel- 
schneiden, Schroten. Pumpen, sowie fü r Be­
leuchtung nutzbar gemacht worden. Die Wehr- 
nnd Tnrb'menanlage ist so bemessen, daß an­
nähernd gleiche Kräfte jeder Ze it zur Verfügung 
stehen und Dampfreserve, welche die R en tab ilitä t 
stark beeinträchtigen würde, erübrigt werden 
kann. Durch die geplante Einstellung von zwei 
elektrischen Pflügen w ird  voraussichtlich auch ein 
ziemlich gleichbleibender, ständiger Kraftbetrieb 
herbeigeführt werden.

Königsberg. 30. Dezember. (Zwangsinnung 
fü r das Scbornsteinfegerhandwerk.) Der Her'r 
Regierungspräsident bat auf Antrag der Schorn- 
steiufegerinnung zu Königsberg angeordnet, daß 
zum 1. A p r il eine Zwangsinnung fü r das Schorn­
steinfeger-Handwerk in dem Bezirk der Regierung 
Königsberg m it Ausschluß des Kreises Memel 
m it dem Sitze in  Königsberg errichtet werde.

Bon idem genannten Zeitpunkte ab gehören alle 
Gewerbetreibenden, welche das Schornsteinfeger- 
handwerk betreiben, dieser In n u n g  an.

Königsberg, 27. Dezember. lD e r ostprenßNche 
Wohnungsmiether-Verein), der sich hier gebildet 
bat, verfo lgt den Zweck des unentgeltlrcgen 
Wohnnngsnachweises, Gewährung bedeutender 
Vergünstigungen bei M o b ilia r- und Waaren-Ver- 
sicherungen gegen Feuersgefahr und Beschallung 
b illiger Brennmaterialien, Unterstützung solcher 
M itg lieder, welche ohne ih r Verschulden in  die 
traurige Lage gekommen sind, daß ihnen Ex­
mission droht, Untersuchung von Wohnungen in 
Bezug auf ihre gesundheitsschädliche Beschaffen­
heit durch die Vertrauensärzte des Vereins, 
Rttthertheilnug in allen Miethsangelegenheitcn 
durch den Vereins-Nechtsanwalt u. s. w. Dem 
Verein gehören über 160 M itg lieder bereits an.

Königsberg. 29. Dezember. (Die „Landw irth- 
schaftliche Torfzeitnng"), Herausgeber Oekonomie- 
rath Kreiß, stellt m it dem 1. Ja nua r uach 
35 jähriger Lebensdauer ih r Erscheinen ein.

Konitz, 30. Dezember. (Besitzwechsel.) Die 
hiesige Gasanstalt ist nunmehr eudgiltig durch 
Kauf in  den Besitz der E lektriz itä ts-Aktien Ge­
sellschaft „H elios" übergegangen und heute bereits 
aufgelassen worden. Es scheint also Wasser in 
genügender Menge gefunden zu sein und der E r ­
richtung des Wasser- und Elekrrizitätswerkes 
nichts mehr im Wege zu stehen.

Wisset i. Pos.. 28. Dezember. (Umwandlung 
der S tad t in  eine Landgemeinde.) I n  der letzten 
Stadtverordnetensitzung, an der die Regierungs- 
assefforen Schumann und Wagner, Landrath G raf 
Wartensleben und D istriktskom m iffar von H a rt­
mann ttieilnahmen, wurde beschlossen, die S tad t 
in eine Landgemeinde umzuwandeln.

M alnachrichten.
Thorn, 2. Janua r 1869.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Versetzt 
sind: der Postpraktikant Piefke von Bremen nach 
Danzig. der Ober-Postassistent Gehrmann von 
D t. Eylan nach Stnhm , die Postassistenten D itt-  
mann von Bromberg nach Konitz. I n  den Ruhe­
stand t r i t t  der PostverwalLer Hamerski in  Hoch- 
S tüblau.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den Be­
sitzer P a u l Je linsk i zu Rentschkau als Schöffen 
bestätigt.

— (A n s te llu n g . )  Am 1. Februar k. Js . 
werden diejenigen Postassistenten aus der Klasse 
der Z iv ilauw arte r, die bis einschließlich 27. A p r il 
1894 die Postassistenten-Prüsttng bestanden haben, 
oder denen anderweit das entsprechende Dienst­
a lter beigelegt ist, a ls Postassistenten etatsmäßig 
angestellt werden.

— ( Neue  P o s t s t e l l e n . )  Am  1. Januar 
treten in den Ortschaften Zellen (Kreis M arien- 
werder) nud Stanischewo (K reis Carthaus) Post- 
hilfstellen in Wirksamkeit.

— ( K e i n e  e r m ä ß i g t e n  E i s e n b a h n -  
f a h r p r e i s e . )  I n  B e rlin  ist jüngst die 
Generalkonferenz der deutschen Eisenbahnen ab­
gehalten worden. Nach den in  der Versamm­
lung zum Ausdruck gekommenen Anschauungen 
der Vertre ter aller Hauptbahnen dürste in  ab­
sehbarer Z e it der Wunsch, einheitliche und er­
mäßigte Fahrpreise eingeführt zu seyen, kaum 
verw irklicht werden, zumal der W iderstreit der 
Interessen sich als ein großer und schwer zu 
befriedigender herausstellt. Der Hauptgrund fü r 
die Hinausschiebuug der Maßregel ist aber die 
Furcht vor einem bedeutenden Einnahme- 
Ausfa ll.

— ( E i n e  b e s s e r e  B e l e u c h t u n g  d e r  
P e r s o n e n w a g e n  3. K l a s  s e) soll auf den 
preußischen Staatsbahuen durchgeführt werden- 
Es sind noch eine große Anzahl Wagen 3. LAasse im 
Betriebe, in  denen eine Lampe zwei Abtheilen 
zur Beleuchtung dient. Die Lampe befindet sich 
gewöhnlich auf der Grenze der beiden Abtheile 
und beleuchtet beide sehr mangelhaft. Jetzt

sollen alle Wagen so eingerichtet werden, das 
jedes Abthe il durch eine besondere Lampe er­
leuchtet w ird, wie dies in  den Wagen der B er­
liner Stadtbahn schon geschieht. D ie nothwendr- 
gen Arbeiten h ierfür sollen innerhalb der 
nächsten drei E tatsjahre vollendet sein.

— ( A u s f u h r  v o n  r uss i schem F l e i sch  
ü b e r  D a n z i g . )  I m  Zusammenhange m it der 
Umgestaltung Danzias in  einen Freibezirk w ird  
nach der „A llg . Schiffsahrts-Ztg." pro jektirt, über 
unseren Hafen die Ausfuhr russischen Fleisches im  
großen S ty le  zu organisiren., und zwar sollen 
sich die Sendungen in  erster L inie nach England

d ie  V o r m u n d s c h a f t . )  M i t  dem 
1. Januar 1900, dem Tage der E inführung des 
bürgerlichen Gesetzbuches, t r i t t  die dem bisherigen 
Rechr nach unbekannte elterliche G ew alt der 
M u tte r in  Wirksamkeit- M i t  dem genannten 
Tage erreichen die zahlreichen Vornnmdschcnten 
über vaterlose M inderjährige, deren M ü tte r noch 
leben, geschäftsfähig und nicht inzwischen eure 
Ehe eingegangen sind, ihre Endschaft. Tue znr 
Ze it dem Vormunde zustehende Fürsorge fü r das 
Vermögen des Mündels liegt vom ersten Ja nua r 
1900 der M u tte r ob und eudet regelmäßig. wenn 
sie eine Ehe eingeht. Bei dem großen Wandel, 
welcher ersichtlich in den Verhältnissen e in tr itt, 
namentlich betr. die Vermögens-Verwaltung der 
minderjährigen Kinder, hat der Justizminister in  
einer allgemeinen Verfügung angeordnet, daß 
jetzt bereits Fürsorge fü r die Umleitung der neuen 
Verhältnisse getroffen werde. Mancher Vormund 
w ird  zu seiner Freude einer lästigen Vorm und­
schaft ledig werden; jedoch bleibt es bei der V o r­
mundschaft über außereheliche Kinder, weil uach 
8 1707 des bürgerlichen Gesetzbuches der M u tte r 
über ih r uneheliches K ind die elterliche ENvcUt 
nicht zusteht.

— ( S t ä r k e f a b r i k  i n  T h o r n . )  Die Zeich­
nungen auf Kartoffelanbau m it Kapitalbetheiligung 
sind so zahlreich eingegangen, daß Anmeldungen 
wahrscheinlich nur noch bis Ende dieser Woche 
angenommen und die Zeichnungen dann ge­
schlossen werden. Alls Kapitalbetheiligung werden 
Anmeldungen noch weiter entgegengenommen. Es 
liegen Offerten von auswärtigen Kapitalisten vor. 
den ganzen, noch fehlenden Betrag zu übernehmen 
doch möchte man die Aktien lieber an 
essenten in unserer Gegend unterbringen. Kon , 
anschlüge zu der Fabrik liegen bereits vor. T i  
selbe w ird  voraussichtlich im  Herbst d. J s . in  
Betrieb kommen. I n  Graudenz w ird  ebenfalls 
der Bau einer Stärkefabrik geplant. Vorsichtig 
wäre es wohl, wenn zunächst abgewartet würde, 
wie die hiesige Fabrik re n tir t; auch könnte sich 
dieselbe die hier gemachten Erfahrungen zu 
Nutzen machen.

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der ersten Klaffe 
der 260. königl. preußischen K laffeulotterie findet 
am 10., 11. und 12. Januar statt.

— ( D i e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  
d e u t s c h  n a t i o n a l e n  H a  r i d l u n g s  ? G e ­
h i l f e n - V e r b a n d e s )  veranstaltete am Sonn­
abend im  großen Schühenhaussaale eine Sylvester­
feier, m it welcher die Feier des einjährigen Be­
stehens des Vereins verbunden war. Nachdem 
einige Konzertstücke den Abend eröffnet, h ie lt der 
Vereinsvorsitzeride H err Gerres eine Ansprache, 
in welcher er den Gasten fü r ih r  Erscheinen 
dankte. E in  J a h r sei es her, daß der S tifte r  des 
Vereins, H err Rönsch die Ortsgruppe Thorn ins 
Leben rief. Es w ar nur ein kleiner Kreis, welcher 
seinem Rufe folgte, aber das kleine Häuflein h ie lt 
treu und fest zusammen und ließ sich nickt 
beirren noch abschrecken durch zahlreiche Angriffe 
unserer Gegner. Jetzt habe man die freudige 
Genugthuung, den Verein immer mehr wachsen 
zu sehen, sodaß heute schon eine ansehnliche M i t ­
gliederzahl zu verzeichnen sei. Unsere Devise sei: 
..Fortschreiten immer, stillstehen nimmer". Die 
Ortsgruppe Thorn müsse einen starken Eckpfeiler 
des Verbandes bilden, der bereits 19000 deutsche 
B rüder im  ganzen Reiche zu seinen M itg licdern  
zähle, eine Thatsache, welche beweise, daß der

Soldatentreue!
Roman aus Bayerns Kriegsgeschichte von O. E l st er.

------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Einer alten polnisch-preußischen Familie 
entstammend, lebte Oberst Stanislans Lysinsky 
seit seiner Verabschiedung nach der Schlacht 
bei Kaiserslautern, wo ihn eine französische 
Kugel dienstunfähig gemacht hatte, in dem 
alten Starostenschloß Dybow an der Weichsel, 
welches ihm aus der Erbschaft eines entfern­
ten Verwandten zugefallen war. E r selbst 
hatte nichts besessen als seine Offizierspension; 
sein Vater und Großvater waren schon preußi­
sche Offiziere gewesen, er selbst war als b lu t­
junger Bursche als Junker in  ein polnisch­
preußisches Husarenregiment des großen 
Friedrich eingetreten, Hatte sich in dem sieben­
jährigen Kriege ausgezeichnet und war ein 
begeisterter Verehrer des großen Königs ge­
worden. Daher kam auch sein Haß gegen 
den Kaiser Napoleon Vonaparte, welcher das 
Preußen des großen Friedrich in den Schlach­
ten bei Jena und Auerstädt gedemüthigt und 
durch tyrannische Maßregeln zu vernichten 
drohte. Sein Haß fand auch noch Nahrung 
durch die traurigen Schicksale seiner eigenen 
Familie. Sein ältester Sohn, der Vater 
Ruscha's, war bei Jena als Rittmeister in 
einem Dragonerregiment geblieben, sein 
zweiter Sohn schloß sich 1809 dem kühnen 
Herzog Friedrich W ilhelm von Braunschweig- 
Oels an, der an der böhmisch-schlesischen 
Hrenze sein berühmtes schwarzes, todtenkopf-

geschmücktes Korps errichtete, gcrieth in fran­
zösische Gefangenschaft und wurde nach Frank­
reich zruf die Galeere geschleppt. M an hatte 
nichts wieder von ihm gehört.

Ruscha's M u tte r starb vor einigen Jahren 
— und so war nur er, der alte Inva lide  
aus dein Rheinischen Kriege, und Nnscha, die 
ausknospende Rose, übriggeblieben von der­
einst so blühenden Familie.

S t i l l  verflossen die Tage in dem alten 
Starostenschloß Dybow, das einer kleinen 
Festung gleich auf einer niedrigen Anhöhe 
am Ufer der breit dahinfließenden Weichsel 
lag. Die fortwährenden Kriegskontributionen 
hatten das Land ringsum ausgesogen und 
auch die Einkünfte des Schloßgutes so ge­
schmälert, daß der Oberst seine Felder nur 
zu einem geringen Theil bestellen konnte. 
Brach lagen die meisten Felder da, Wald und 
Unkraut wucherten auf ihnen ; der Viehbestand 
war fast ganz zu Grunde gegangen, nur 
wenige alte Pferde, znm Kriegs- und V o r­
spanndienst nicht brauchbar, standen in den 
weiten Ställen des Schlosses, die Dienerschaft, 
Knechte und Mägde waren zum größten Theil 
entlassen. Vergeblich versuchte der Oberst, 
die Ländereien zu verkaufen; in dieser Zeit 
der Unsicherheit kaufte niemand Land, dem 
Oberst blieb kaum so viel, daß er m it seiner 
Enkelin anständig leben konnte.

Dazu kam, daß die S tadt Thorn m it- 
sammt dem Schlosse Dybow im Frieden von 
T ils it von Preußen losgerissen und dem Groß- 
herzogthum Warschau von Napoleons Gnaden

einverleibt war, das der Oberst von ganzer 
Seele haßte. Freilich hatte die m it vielen 
polnischen Landslcuten durchsetzte Bevölkerung 
Thorns den Einmarsch der Franzosen 1806 
m it Jubel begrüßt, bald aber hatte die Be­
geisterung infolge der fortdauernden Be­
drückungen durch dieselben einer großen Ver­
stimmung Platz gemacht. Die ständigen An­
forderungen von Geld und Nahrungsmitteln, 
sowie die rücksichtslose Umwandlung der 
offenen Stadt in eine Festung, welcher viele 
Gebäude und Gärten vor der Umwallung zum 
Opfer fielen, ließen in der Einwohnerschaft 
den Wunsch entstehen, die neue Herrschaft 
bald wieder loszuwerden und die Sehnsucht 
nach den geordneten, ruhigen Verhältnissen 
der alten Regierung emporkeimen.

Die Niederlage der großen Armee in 
Rußland begrüßte man m it geheimer Freude 
und empfing die zurückkehrenden Trümmer 
der Armee m it kaltem Schweigen. Der 
Stern des gewaltigen Schlachtenherrschers 
war im Sinken. Der Druck, der bislang 
aus den Völkern gelastet, wich der Sehnsucht 
nach der Freiheit, die aus den blutigen 
Wolken der napoleonischcn Kriege zu neuem 
Glänze aufsteigen sollte.

I n  dem Zimmer war es vollständig 
dunkel geworden. Kein W ort wurde zwischen 
dem alten Oberst und seiner Enkelin ge­
wechselt; sie verstanden sich auch ohne Worte 
und wußten, daß ihre Gedanken bei dem 
Unglück des Vaterlandes und bei ihren ver­
storbenen und verschollenen Lieben weilten.

Nnscha hatte das Haupt auf die Kniee des 
Alten gelegt, dessen Hand auf dem krausen, 
dunklen Lockenscheitel seiner lieblichen Enkelin 
ruhte.

Plötzlich ertönten dumpfe Schläge durch 
die S tille  des Winterabends. Es waren 
Gewehrkolben, welche an das geschlosseiv 
Hofthor donnerten.

Der Oberst und Nnscha erhoben sich.
„D a sind sie schon," sagte der Oberst rauh 

und hart. „Jetzt werden m ir die Schufte 
das letzte nehmen."

Z itternd stand Ruscha da. Doch dann 
richtete sie sich entschlossen auf und w arf das 
Haupt stolz zurück.

„B le ib, Großvater — Du würdest wieder 
heftig werden, wie damals, als sie Deine 
Wagenpserde requirirten. Ich werde gehen."

Sie wandte sich der Thüre zu, als sich 
diese öffnete und ein alter Diener m it einem 
Armleuchter in der Hand eintrat.

Es war ein wunderlicher Bursche, dieser 
alte, grauköpfige, polnische Husar in der 
zerschlissenen, altmodischen Husarenuniform 
m it dem altmodischen Zopf im Nacken, steif­
umwickelt m it einem schwarzen Lederriemcn 
und m it dem kleinen, pechschwarz gefärbten 
Stutzbärtchen. Sein gelbliches, faltenreiches 
Gesicht glich dem eines Nußknackers, aus 
dem die schwarzen Augen unter den schnee­
weißen Augenbrauen wie die Lichter eines 
Wolfes hervorfunkelten.

(Fortsetzung folgt.)



Verein seinen Zweck erfüllt. Einig und stark, 
deutsch bis ins Mark. mit dieser Parole im 
Herzen werde man bald einer Zukunft entgegen­
sehen, wo man mit Recht wieder von einem freien 
geachteten Handelsstand sprechen könne. — Redner 
wies dann auf die Shlvesterfeier hin. Verschieden 
seien die Gefühle, mit denen man das neue Jah r 
erwarte. Der Eine, dem das verflossene viel 
Gutes, Glück und Freude gebracht hat, möchte 
das alte Jah r gern festhalten, denn er fürchte, 
mit dem Wechsel desselben könnte ihm das Glück 
untreu werden. Der Andere ersehnt das neue 
Jahr, wenn ihm das verflossene ungünstig ge­
wesen ist, er hofft Alles von dem neuen Jahre. 
Der Eine hat so wenig Recht wie der Andere, 
denn das Glück oder Unglück des Menschen ist 
nicht an das Ja h r  gebunden, und sein Wechsel be­
rührt nicht das Geschick. Und doch, welch' großes 
Gut ist dem Menschen die Hoffnung. Sie ist ein 
Schutz gegen die Verzweiflung, welche uns in 
Noth und Drangsal ergreifen würde, hätten wir 
nicht die Hoffnung, daß das Schicksal wieder 
gnädiger sein, daß auf den Regen der Sonnen­
schein folgen werde. Und so ist es auch im Leben. 
Wenn düstere Wolken unseren Himmel zu um­
ziehen drohen, wenn wir keinen Ausweg mehr zu 
finden vermögen, da auf einmal pflegt der All­
vater den rettenden Engel zu senden. Wenn die 
Noth am größten, ist Gottes Hilfe am nächsten. 
„Ergreife den Tag und genieße ihn, denn Du 
weißt nicht, was morgen ist", sagt Horaz. Danach 
sollen wir uns die Freuden des Lebens nicht ver­
kümmern lassen nnd dem neuen Jahre getrost 
entgegensehen, was es auch in seinem Schoße 
bergen möge. Das seien zwei verschiedene An­
schauungen, die erste die christliche, die zweite, 
wie mau sagen könne, die moderne. Ließen sich 
beide vereinigen? Gewiß, aber in der rechten 
Weise. Dem Deutschen wird die Gemüthstiefe 
nachgerühmt, und so geziemt es sich, auch heute 
bei dieser Feier nicht allein der Freude zu 
huldigen, sondern auch, ernst auszuschauen. Be­
rühmtheit hat der preußische Thaler erlangt, nnd 
wer heimste nicht gern zu Neujahr eine Waggon- 
ladung ein. Für uns haben sie volle Giltigkeit. 
Welche Geschichte könnte so ein alter, weiß­
schimmernder Geselle nicht erzählen, und welch' 
wundersame Erlebnisse wüßte er aus großen und 
kleinen Handelshäusern zu berichten. Mehr gilt 
uns und" wird uns gelten der Nandspruch der 
Prägung: Gott mit uns!, auch wenn die alten 
Kerle und wir seiner Zeit mit ihnen außer Kurs 
gesetzt find. Redner schloß seine gehaltvolle Rede: 
M it diesem Wunsche wollen wir vertrauensvoll 
ins neue Ja h r  hinüberpilgern, jeder in seiner 
Bahn, ob Chef oder Beamter, und traulich klingt 
es uns aus dem schönen Bahernlande herauf: 
Grüß' di Gott! Grüßt euch Gott, denn alle mit­
einander. Und wer diesen Gruß ehrlich dem 

rennde zuruft, bringt ihm den besten Neujahrs- 
ich, und die Freude findet sich von selber. I n  

zum Schluß ausgebrachte Hoch auf das 
weitere Blühen und Gedeihen der Ortsgruppe 
stimmte die Festgesellschaft freudig ein. Der Unter­
haltungstheil bot weiter zündende Kouplets und

vorzügliche römische Darstellungen, die alle mit 
großem Beifall aufgenommen wurden und zur 
Anregung der Stimmung unter den Festtheil- 
nehmern beitrugen. Um 12 Uhr trug eine 
junge Dame auf der Saalbühne einen Neu- 
jahrsgruß vor. wobei sie einen alten Greis, 
der das verflossene Jah r darstellte, verabschiedete. 
Auch eine Christbaum - Verlosung fand statt. 
Viel Spaß machte ferner das Änstragen von 
Neujahrs??.', tcn. die in einem im Saale besonders 
angebracht n Briefkasten gesammelt worden waren. 
Ein fröhlickr s Tänzchen, bei dem auch ein 
Kotillou zur Aufführung kam, hielt die Fest- 
theilnehm.r bis zur vorgerückten Morgenstunde 
des Nenjahrstages beisammen. Es war ein reckt 
gelungenes Fest, dessen schöner Verlauf alle Theil- 
nehmcr befriedigte.

— ( S c h m e t t e r l i n g  im W i n t e r . )  Als 
Neujahrsgruß übersandte uns ein Abonnent einen 
lebenden Schmetterling, einen farbenprächtigen 
Fuchs. Derselbe schwirrte in der Nenjahrsnacht 
vergnügt im Wohnzimmer um Pfannkuchen und 
Punsch umher.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden vom 
königl. Amtsgericht Thorn der 27 Jahre alte 
Schneider-geselle Johann Szhmanski aus Thorn 
nnd der 26 Jahre alte Musiker Robert Rose aus 
Schönwalde, gegen welche ein Urtheil des 
Schöffengerichts Thorn Geldstrafen von 12 Mark 
event!. 4 Tage Gefängniß bezw. 22 Mark eventl. 
11 Tage Gefängniß mit 2,20 Mark Werthersatz 
vollstreckt werden soll.

./- Podgcrz, 2. Januar. (Eine Sitzung des 
landwirtbschastlichcn Vereins der Thorner links­
seitigen Weichsclniedernng) findet am 5. Januar 
nachmittags 5 Uhr im Lokale des Herrn R. 
Mcher in Podgorz statt, in welcher Herr Wander­
lehrer Ewers aus Zoppot einen Vortrug über 
Obstbau halten wird.

Aus dem Kreise Thorn, SO. Dezbr. (Ein christ­
licher Fainilienabend) fand am 28. d. M. wieder 
in der Schule zu Grembvtschin unter großer Be­
theiligung der Gemeinde statt. Der gemeinsame 
Gesang des Liedes „O dn fröhliche" rc. bei 
brennendem Weihnachtsbaume rief die Weih- 
nachtsstimmung noch einmal in den Herzen wach. 
Weitere Weihuachtslieder, von dem Grem- 
botschiner Kirchengesangverein unter Leitung des 
Herrn Kantor Sich vorgetragen, sowie Dekla­
mationen von Schulkindern und Konfirmanden 
umrahmten den ersten Vortrug, den die Lehrerin 
Fräulein Sich über „Weihnachtssitten und Weih­
nachtsgebräuche" hielt. Der zweite Theil der 
Feier wurde von dem Gedanken der „Heimat" als 
dem mit Weihnachten am engsten verknüpften, 
durchzogen. Entsprechende Lieder nnd Dekla­
mationen gaben diesem Gedanken Ausdruck, des­
gleichen ein zweiter Vortrug, den Herr Studiosus 
Lenz über „Unsere wcstpreußische Heimat" hielt, 
worin er eine kulturhistorische Schilderung des 
Weichsellandes vor und nach der Eroberung durch 
den deutschen Ritterorden und der Jahrhunderte 
hindurch währenden Kämpfe zwischen der deut­
schen und polnischen Nation gab und zum Aus­

druck brachte, daß Westpreußen eine Vergangen­
heit hinter sich habe. auf die es stolz sein könne. 
Zum Schlüsse faßte Herr Pfarrer Lenz die beiden 
Grundgedanken der Feier zusammen und wies 
insbesondere auf „das christliche deutsche Heim" 
hin. indem er ermähnte, dasselbe im eigenen 
Hause zu bereiten, als das schönste Gut des 
irdischen Lebens. Der gemeinsame Gesang von 
„Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh" schloß 
die Feier.___________ _____________________

Mannigfaltiges.
( De r  S u l t a n  u n d  d a s  M a x i m g e -  

wehr . )  Der bekannte Erfinder Maxim erzählte 
jüngst in einer Gesellschaft, daß er vor nicht 
langer Zeit dem türkischen Sultan ein von diesem 
bestelltes Maschinengewehr gezeigt habe, das 
automatisch sechshundert Kugeln in der Minute 
zu feuern im Stande ist. Als der Sultan das 
furchtbare Mordgewehr sah. schüttelte er sein 
Haupt, ließ die unheimliche Maschine fein säuber­
lich einpacken und an einem sicheren Ort aufbe­
wahren. wo niemand sie anrühren konnte. Maxim 
aber wurde ziemlich ungnädig entlassen.

( E i n e  S t i f t u n g  v o n  f ü n f  M i l l i o n e n  
Mar k . )  Lord Jveagh, der Chef der Brauerei 
von Guinneß in Dublin, hat, wie aus London 
telcgraphirt wird. dem Jenner - Institu t eine 
Viertel-Million Pfund Sterling gestiftet, um es 
in Stand zu setzen, die Forschungen in der 
Bakteriologie und anderen Gebieten der Biologie 
iill Hinblick auf die Verhütung von Krankheiten 
zu erweitern. Ferner erbietet Lord Jveagh sich, 
eine Viertel-Million herzugeben zur Verbesserung 
der gesundheitlichen Verhältnisse in den ungesunden 
Gegenden im Zentrum von Dublin.

(Zwöl f  T o d e s u r t h e i l e . )  Das Kreisge­
richt in Pozarewatz (Serbien) verurtheilte kürzlich 
zwölf Räuber znm Tode. Drei davon wurden 
am Dienstag in ihrem Heimatorte Predaratz er­
schossen.

(Vom E i s e n b a h n z u g  ü b e r f a h r e n . )  I n  
der Nähe von Whgmacl wurde am Dienstag eine 
Anzahl Rottenarbeiter von einem von Löwen nach 
Mecheln abgegangenen Zuge überrascht. Drei 
Arbeiter kamen sofort um, zwei sind gefährlich 
verwundet.

( M i ß t r a u i s c h . )  Hausfrau (zur Köchin): 
„Sagen Sie einmal, Minna, seit einiger Zeit 
herrscht in der Küche ja eine so militärische 
Ordnung?!"

(G ew ichtig .) Fremder: „Warum hinken Sie, 
Bäuerin?" — Bäuerin: „Ja, mir is halt a 
Knödel auf 'n Fuß «'fallen!"

(Mal ice. )  Gattin: „Heute früh hat mich 
meine Freundin besucht, als ich noch im Bette 
lag." — Gatte: „Ach, hat sie Dich vor der 
Toilette erkannt?" ______________ __

Verantwortlich für drn Inhalt: Hcinr. Wartman» in Thorn.

3. Januar Sonn.-Aufgang 8.13 Uhr.
Mond-Aufgang 11.22 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.57 Uhr.
Mond-Unterg. 10 23 Uhr.
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Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten» 
Börse

von Sonnabend den 31. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 783—785 Gr. 167—163 
Mk. bez., inländ. bunt 758 Gr. 163 Mk. bez., 
inländ. roth 734-783 Gr. 158-162 Mk. bez. 

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 68k 
bis 768 Gr. 140-142 Mk. bez., transito grob­
körnig 732 Gr. 108'/, Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-674 Gr. 130-140 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123V.-126 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00 Mk. bez., 
Roggen- 4.10 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.20 Mk. inkl. Sack Gd.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 7,32'/.-7,35 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  30. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Bedeckt.

Mittwoch den 4. Januar 1899
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Bekanntmachung.
Unser „ K ra n k e n h a u s  - A b o n n e­

m e n t"  für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr- 
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

D as Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. F ü r die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1896.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.
Billig! Billig!

Jeden

im Rathhausgewölbe 8  (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürftenwaaren aller Art, so­
wie Wäscheleinen, Scheuertüchern,

Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon-, Eck-, Manch- und 

Bauerntifchen n. a. m.
L .  LiIplLH) Bürstenfabrikant 

aus M ocker.

T liN M tm W .
Der nächste Tarnkursus beginnt am 

16. Jan u a r 1899.
Gefällige Anmeldungen in meiner 

Wohnung: T h o rn  I I I ,  G a r te n ­
s traß e  4 8  I ,  und vom 10. Ja n u a r  
an im M u se u m .

Hochachtungsvoll ergebenst
Frau

KilWer
in großer Auswahl.

Thmm W m sM
Brücken- nnd Breitestr.-Ecke.

G scee-H linW he
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V. k s u s s k ,  
Schulstr. 19, Culmsrstr. 7.

B nW ltttin
(Anfängerin), der deutschen und polni­
schen Sprache mächtig, sucht zum 1. 
J a n u a r  Stellung. Offerten unter l(. 

an die Exp. dieser Zeitung erb.

Usuellen 81o aus der
!<. u. K. tto f-v isilller -ib  P fau  L  L is.

psrss, VnurrvUSS.

1v8s f  Lörgsr L 6omp.
Kerlio js., I'rlk«!lie!i8tl'rl88v 160. 

L L A irx s L -L S S x rL L  M ir»  H i s r ' r r
bei U .  v o n  M k s k i .

unä Nart-kUxie,
schnellst. Mittel z. 
Erlang, ein. stark, 
haar« und Bart­
wuchses, u. i. all. 
j)omad., Tinct.u. 
Bals. entsch. vor­
zuziehen, d. viele 
Dank- u.Anerken-

k lM  ßMNl.
L Dose Mk. t.— u. 2.— nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Lins. d. Vetr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

farkümeriefsdr. ss.Vil.k. llo>or,
ÜLrnkurF-Lorxktzlcko.

4 IM MkitsNM
sowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. S .  S lu m .

M ifsr im
in  ta d e llo se r  A u s ­

fü h ru n g
bei

L . l l l i n g M i t t s l r . ? ,
Eckhaus.

zum Theil noch auf dem Stam m , hat 
zu verkaufen - 6 .  M s l - ,

Kompanie bei Schillno.

sowie

mit vorgerücktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vM drM sDed« ösvdäriiiLiMj,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

TanzsM
für M ilitär zu Kaisers-Geburtstag zu 
vergeben. Zu crfr. in der Exp. d. Z.

K i W  M .  A l i » « ,
mit auch ohne Burschengelaß, zu ve» 
miethen Gerechtestraße 6. 2 T r.

k t W i  M l i M  Z i m t k
zu vermiethen Vreitestraße 11, 2 T r. 
H W ödlirL es Z im m er, Kabinet und 

Bnrscherigelaß zu vermiethen
O u lm e rK v a ß e  11, p a r l e r r 'e .

öbl.Zim .m. Kabinet v. lo .N ovbr. 
sb zu verm. Seglerllr. 7. 2 T r.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. I'sppop.

Gnt möbl. Zimmer
zu vermiethen Gerechteste. 27, I.

N t W .  herrsch. W g u n z
Gerechteste 21 sofort zu vermiethen.

H n W W e  K c h n t i z
Von 6—7 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, S tallung und Burschengelaß 
zum 1. April 1899 in der Bromb. 
Vorstadt gesucht.

Offerten unter l.. in der Exped. 
dieser Zeituna erbeten.

ß m s W i c h k  W u M
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

G erec h te ttran e  N r .  in

tiiic d m W W  W O m g
von 4  Zimmern nebst Zubehör uno
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vsoam s.
BiiSerstratze 15, 1. Etage,

4 Zimm. nnd Zubehör, vom 1. April 
zu vermielhen. M e i ß e l , .

I ' M «
mit Gartenbalkon zu vermiethen.

l.. Look, Bachestraße 9.
L is  9  S tu b e n , auch möblirt, 

6  lllö  Ä n. Pferdestall u. Burschen­
gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn
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